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52. Jahrg. 


Die deutſchen Wahlen. 


Selbſt unter der Vorausſetzung, daß die Wahlbeteili⸗ 
gung di smal nicht ſo ſtark ausfällt wie im Je 1924, 
werden diesmal in den deutſchen Reichstag über 500 Abge⸗ 
ordnete einziehen; denn die Zahl der Wahlberechtigten iſt 
in den letzten vier Jahren um über zwei Millionen ge⸗ 
ſtiegen. Damit ſchwillt das deutſche Parlament noch mehr 
an als vorher. Der Plenarſitzungsſaal des Reichstags 
konnte kaum die 493 Abgeordneten der vorhergehenden 
Wahl aufnehmen. Es iſt im Augenblick völlig unklar, wo 
noch 27 neugewählte Abgeordnete untergebracht werden 
ſollen. Aber nicht allein aus Gründen der Platzfrage, ſon⸗ 
dern überhaupt im allgemeinen iſt es zu bedauern, daß der 
alte Reichstag nicht eine Reform der Wahlbeſtimmungen 
vorgenommen hat. Vor allem hätte ein Abgeordneter auf 
75 000 Stimmen vollſtändig genügt, da dadurch keine Ande⸗ 
rung des Kräfteverhältniſſes der Parteien im Reichstag ein⸗ 
getreten wäre. Da man ſich aber nicht rechtzeitig zur Finder 
rung der Wahlbeſtimmungen entſchließen konnte, werden 
wir diesmal einen Mammut⸗Reichstag erleben. 

Das Schickſal des Deutſchen Reiches hängt diesmal von 
der Entſcheidung ab, die die jungen Wähler treffen werden. 
Man darf nicht vergeſſen, daß ſeit dem Jahre 1924 eine 
große Un ſchichtung in den Wählermaſſen ſtattgefunden hat. 
Hinzu kommen die Jahrgänge 1904, 1905, 1906, 1907 und ein 
Teil des Jahrganges 1908. Nach vorſichtiger Schätzung kann 
man die Zahl der ſeit dem Jahre 1924 hinzugekommenen 
neuen Wahlberechtigten mit etwas über fünf Millionen ein. 
ſetzen. Auf der anderen Seite ſind in der gleichen Zeit von 
den anderen Wahlgängen, beſonders von den älteren, über 
zwei Millionen Wähler geſtorben. Das bringt noch größere 
Ungewißheit über den vorausſichtlichen Wahlausgang; denn 
im allgemeinen treten mit Ausnahme der extremſten Par⸗ 
teien keine allzu großen Verſchiebungen in den Wähler⸗ 
gruppen ein. Vor allem iſt es Eigenart des Deutſchen, 
* wieder die Partei zu wählen, die er zuerſt gewählt 
at. 

Die große Frage iſt: Wie werden die jungen Wahl⸗ 
jahrgänge ſich entſcheiden? Sie haben eine andere Schulung 
durchgemacht, haben andere Exlebniſſe gehabt als die älteren. 
Man darf nicht vergeſſen, daß von den neu Hinzukommen⸗ 
den der älteſte Jahrgang bei Kriegsausbruch 10 Jahre, bei 
Kriegsende 14 Jahre alt war, der füngſte ſogar nur 6 Jahre 
und 10 Jahre. Sie haben alle die Kriegszeit nur in ihrer 
Kindheit kennen gelernt und erlebten am eigenen Leib und 
mit vollem Bewußtſein eigentlich nur die Wirtſchaftswirren. 
Man weiß nicht, wie die Maſſe der jungen Menſchen inner⸗ 
lich zu den politiſchen Parteien eingeſtellt iſt und wie weit 
ihr politiſches Intereſſe überhaupt geht, wodurch ſie ſich be⸗ 
einfluſſen laſſen, ob ſie bewußt radikal eingeſtellt ſind oder 
nicht. Im Grunde genommen iſt es ein eigenartiger Ge: 
danke ſich vorzuſtellen, daß jetzt ſchon über die Geſchicke des 
Deutſchen Reiches die gewichtig mitzuſprechen haben, die 
1914 bis 1918 Kinder waren. Sie wuchſen auf in Zeiten, da 
um ſie Not und Elend ihrer Eltern herrſchte, da ein heißer 
Kampf der Parteien tobte und man nicht wußte, wie man 
von einem zum nächſten Tag kommt. Sind ſie durch dieſe 
Ex ohne Störung hindurchgeſchritten oder wird man jetzt 
ei den Wahlen die Quittung über die verheerende Wirkung 
von Phrajenhelden bekommen die die jungen Menſchen ein- 
el haben. Dieſe Gefahr beiteht, aber fie dürfte doch 
ha a et bie Tendenz unferer ganzen Zeit 
lands nicht ſpurlos Re Sagend Dentig 


Im Verhältnis zu den letzten Reichstagswahlen ift die 


Beteiligung der Öffentlichkeit an den i 

gering. Viele meinen, daß deswegen i nen 
ſchmächer ausfallen wird als vor vier Jahren Aber der 
ruhigere Wahlkampf iſt noch kein Beweis für Wahlmüdig⸗ 
keit. Bis zum Jahre 1924 iſt bei jeder Wahl regelmäßig die 
Zahl ber Abgeordneten größer geworden, und zwar nicht 
nur relativ zu der größeren Zahl Stimmberechtigter ſon⸗ 
dern auch abſolut, indem die Wahlbeteiligung auf über 
80 Prozent aller Wahlberechtigten ſtieg. Den beſten Hin⸗ 
Feieilinb rigen daß ein ruhiger Wahlkampf ſtarke Wahl. 
beteiligung nicht ausſchließt, haben wir ja erſt vor kurzem 
in Frankreich erlebt, wo die Wahlen unter größter Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung vor ſich gingen, ohne daß vorher 
größere Wahlkämpfe ſtattgefunden haben. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß man in Deutſchland das Gleiche erleben wird. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 


5 Die Vorgänge, die ſich jetzt in Schantung abſpielen, 
ann man nicht mehr anders bezeichnen als den Ausbruch 
eines regelrechten Krieges zwiſchen Japan 
u u d Ebin a. Japan hatte an die Nankinger Regierung 
ein auf 24 Stunden befriſtetes Ultimatum geſandt, die 
Hauptſtadt Tſinanfu zu räumen und die Truppen bis fünf 
Meilen ſüdlich dieſer Stadt zurückzuziehen; dieſes Anſinnen 
hat natürlich die Nankinger Regierung abgelehnt, was 
weitere Kämpfe um dieſe Stadt zur Folge hatte, die, wie es 
ſcheint, zugunſten der Japaner ausgefallen ſind, da von 
lapauiſcher Seite die Räumung der Stadt gemeldet wird. 
Dieſer Ausgang kann nicht überraſchen, denn die Chineſen 
haben zwar dort den Japanern zahlenmäßig erheblich über⸗ 
legene Truppen, aber dieſe können ſich hinſichtlich ihrer 
Ausrüſtung, ihrer Organijation und ihrer militäriſchen 
Brauchbarkeit mit den kriegstüchtig ausgebildeten und 
dDiiziplinierten Japanern nicht annähernd meſſen. Die 
13100 Japaner, die ſchon jetzt in Schantung ſtehen, würden 
alſo mit den chineſiſchen Horden ſchon fertig werden; fie 
lönnten die Japan gehörige Schantungbahn ſchützen und 
vielleicht auch Gewalttaten gegen in Schantung anſäſſige 
Japaner verhindern, obgleich das letztere ſchon etwas 
ſchwieriger iſt, da die Japaner mit den Chineſen vermiſcht 
leben. Wenn Japan nun trotzdem ſeine dortigen Truppen 
mehr als verdreifacht, ſo drängt ſich der Verdacht auf, daß 
die Ziele Japans weit darüber hinausgehen, was es oſſi⸗ 
ziell als Zweck ſeines Vorgehens bezeichnet, d. h. daß es ſich 


Geiſtlichen, vorgenommen. 


in Schantung feſtſetzen will. Iſt dies der Fall, 
dann würde dies einen Bruch des Vertrages mit Amerika von 
1922 bedeuten, wodurch Japan ſich verpflichtete, die Unab⸗ 
hängigkeit ‚und Selbſtändigkeit Chinas nicht anzutaſten. 
Deshalb 9 5 1 eine Meldung des „New Vork Herald“ nicht 
unwahrſcheinlich, daß Washington eine Note nach Tokio 
vorbereitet, worin erklärt werden ſoll, daß Amerika eine 
dae e e Vertrages nicht dulden werde. 

punkte gewinnen die Vorgän i 
Schantung ein ſehr ernſtes Anſehen. r 


Die Fortdauer der Kämpfe. 


Wien, 11. Mai. (PAT) Nach Blättermeldungen aus 
Schangbai dauern die Kämpfe zwiſchen Japanern und 
Chineſen in Tſinanfu an. Sämtliche Verſuche, einen Waffen⸗ 
e zuſtande zu bringen, ſcheiterten. Die Japaner 
mc . 101 die Chineſen aus Tſinaufu herausdrängen. 

1 17 11. Mai. (Par) Reuter meldet aus 
f Aa au, daß ſich die Japaner dieſer Stadt vollſtändig 
emä Fer haben, nachdem ſie zuvor 6000 Mann der Süd⸗ 
es ee oruetald Fengtarwu gefangen genommen hatten. 
5 2 87 Entwaffnung der Chineſen begannen die Japaner, 
4a eben Stadtteil aus drei ſchweren Mörſern ſowie 
ar Naſchinengeweheren zu beſchießen. In nationaliſtiſchen 
10 eſiſchen Kreiſen Schanghais kurſiert das Gerücht, daß 
oe Flugzeuge die Munitionslager in Tſinanfu bom⸗ 
e Au Die Japaner ſollen jetzt die 
( enbahnlinie Tſingtau— Tſinan i i = 
den Landſtreifen beſetzt haben. e ARRENEN 


Solche Mittel haben fie nötig. 
Kulturpropaganda des Weſtmarkenvereins. 


Die oberſchleſiſche Direktion des Weſtmarken⸗ 
vereins verſchickt in dieſen Tagen an Tauſende von 
deutſchen Eltern Flugblätter, in denen ſie auffordert, 
die Kinder aus der deutſchen Schule in die polniſche umzu⸗ 
melden oder die ſchulpflichtig werdenden Kinder von vorn⸗ 
herein der polniſchen Schule zuzuführen. In den Flug⸗ 
blättern werden den deutſchen Kindern nette Ausſich⸗ 
ten gemacht. Es wird für ſie in Polen keine Beſchäftigung 


unft des Kindes und das tägliche Brot. 8 
die Verſprechungen von 1918—1021 ans?! — D. R. 

Die „Kattowitzer Zeitg.“ bemerkt zu dieſer „Kultur“ 
Propaganda in Oberſchleſten: „Wenn der Weſtmarkenverein 
nur mit dieſen Argumenten agitieren würde, ſo könnte man 


28 und nur der Beſuch der polniſchen Schule ſichekt die 
iche Brot. (Wie 15 doch 


dazu lächeln und ſchweigen. Die Welt hört nicht an den 


Grenzen Polens auf und es gibt neben der polni- 
ſchen Sprache noch Welt ſprachen, mit denen man überall 
durchkommt. Dazu gehört auch die deutſche Sprache. Die 
deutſchen Kinder ſprechen eine Welt ſprache und lernen 
dazu die polniſche Sprache. Sie werden alſo für den 
. ertüchtigt. 

Das Flugblatt enthält aber noch folgende Frage: 
„Wir fragen Sie, ob Sie auf ſich den 855 0 
des eigenen Kindes und der polni⸗ 
ſchen Allgemeinheit für die Germaniſie⸗ 
rung des polniſchen Kindes laden 

£ \ wollen?“ 

Man weiß nicht, ob hier die Frechheit größer iſt 
oder die Schamloſigkeit. Es iſt bei den Deutſchen 
nicht üblich, daß die Kinder ihren Eltern fluchen. Die pol⸗ 
niſche Allgemeinheit aber, die der Weſtmarkenverein reprä⸗ 
ſentiert, iſt uns Deutſchen ſo gleichgültig wie ihr Fluch. Wir 
glauben nicht, daß ein Menſch mit Selbſtachtung dieſer ſcham⸗ 
loſen Agitation unterliegen könnte.“ 


Kritik an der Verwaltung. 


Der Etat des Innenminiſteriums in der 
Kommiſſion. Ein politiſcher Konflikt. 


Warſchau, 11. Mat. In den letzten beiden Tagen be⸗ 
ſchäftigte ſich die Budgetkommiſſion des Sejm mit dem Haus⸗ 
haltsvoranſchlag des Innenminiſteriums. Nach dem Refe⸗ 
rat ſind die Einnahmen dieſes Miniſteriums mit 22 Mil⸗ 
lionen, die Ausgaben mit 223 Millionen veranſchlagt. Der 
Etat des Miniſteriums bildet 9,08 Prozent des geſamtſtaat⸗ 
lichen Budgets. Die Geſamtzahl der Polizei iſt trotz des 
Bevölkerungszuwachſes und der Zunahme der Kriminalität 
um 17 Prozent verringert worden. Polen hat weniger 
Polizei als andere Staaten. Das neue Geſetz über die 
Polizei hat deren Verhältnis zur Verwaltung geregelt und 
die Aufgaben der Polizei genau präziſiert. 

In der Diskuſſion ergriff zuerſt Abg. Baginſki (Wyzwo⸗ 
lenie) das Wort und führte aus: Das Verhältnis der Ver⸗ 
waltungsbehörden zur Bevölkerung hat ſich verſchlimmert. 
Vor etwa vier Jahren machten ſich die adminiſtrativen 
Strafen in drückender Weiſe fühlbar. Damals hatte die 
Regierung auf den Wunſch des Sejm hin eine Reihe von 
Beſchränkungen für die adminiſtrativen Behörden angenom⸗ 
men. Aber das dauerte nicht lange und die Dinge nahmen 
wieder einen anderen Verlauf. Nach dem Maiumſturz 
ſpürten wir wirklich eine Beſſerung, wahrſcheinlich des⸗ 
wegen, weil die Bevölkerung dieſen Umſturz als etwas Re⸗ 
volutionäres auffaßte und die Behörden einer ähnlichen 
Auffaſſung waren. Damals hat ſich das Verhältnis ge⸗ 
beſſert. Bald trat jedoch eine zweite Etappe ein, die der 
Hebung der Autorität der Exekutivgewalt. i 


Die Geſetze wurden verletzt, 


die Veranſtaltung legal angemeldeter Vorwahlverſamm⸗ 
lungen wurde in geſetzwidriger Weiſe verboten. Aus dem 
Abſchaum der Geſellſchaft, der ſpeziell zu dieſem Zwecke aus 
den Gefängniſſen entlaſſen ward, wurden Kampfbanden ge⸗ 
bildet. Es wurden Konfiskationen nicht nur im Intereſie 
einer Partei, ſondern ſogar eines Standes der 
Es wurde eine Methode der 


Pragier durch. 


Beſtechung und Demoraliſation angewendet, die es bisher 
in Polen nicht gegeben hat. Gleichzeitig wurden Aufrufe 
der Regierungspartei nicht konfisziert, in denen aufgefor- 
dert wurde, den Gegnern mit Stöcken und Miſtgabeln heim⸗ 
zuleuchten. Der Redner kündigte an, daß ſeine Partei be⸗ 
reit ſei, für das Budget des Miniſteriums im Rahmen des 
vorjährigen Präliminars zu ſtimmen, damit an verſchiede⸗ 
nen Prfitionen 20 Millionen Zloty geſpart werden. Schließ⸗ 
lich brachte er einen politiſchen Antrag auf Streichung des 
ganzen Dispofitionsfonds in Höhe von 4 Millionen ein. 


Der Vorſitzende Abg. Byrka erſucht, man möge in der 
Budgetkemmiſſion keine Diskuſſion über die Wahlen füh⸗ 
ren, da dieſe Materie in beſonderen, an andere Kommiſ⸗ 
ſionen überwieſenen Anträgen behandelt werden würde. Er 
(der Vorſitzende) handle im engen Einvernehmen mit dem 
Sejmmarſchall und habe nur die Notwendigkeit im Auge, 
die Budgetdiskuſſion im vorgeſchriebenen Termine zu be⸗ 
endigen. V. 

Abg. Pragier (PPS): Das Budget des Innenminiſte⸗ 
riums iſt eines der größten im Staate und daher ſollte die 
Aufmerkſamkeit der Budgetkommiſſion darauf gerichtet ſein, 
in dieſem Reſſort bedeutende Erſparniſſe zu erzielen. Leider 
hat die Regierung hier den Grundſatz der Sparſamkeit nicht 
gezeigt. Im Gegenteil, die diesjährigen Ausgaben für das 
Innenminiſterium find um 36 Millionen gewachſen, 
d. h. mehr als um die Hälfte deſſen, was der Staat für das 
Arbeitsminiſterium oder das Miniſterium der Agrarrefor⸗ 
men ausgibt. Die Tätigkeit des Miniſteriums auf dem Ge⸗ 
biet der Geſetzgebung war freilich ſehr rege, leider aber hat 
ſie die weſentlichſten Fragen nicht berührt. Man hat näm⸗ 
lich bisher keine einzige Rechtsvorſchrift zur Durchfühcung 
der Beſtimmungen der Verfaſſung erlaſſen, die die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte, die perſönliche Freiheit, die Verſamm⸗ 
lungsfreiheit garantieren, beſonders auch keine Vorſchriften, 


welche die Staatsbürger gegen die Willkür der 
Behörden ſchützen. 


Vielmehr kann man ſich leider des Eindrucks nicht erwehren, 
daß es den Zentralbehörden daran gelegen iſt, die Regie⸗ 
rungsorgaue mit der Befugnis auszuſtatten, einen weiteſt⸗ 
gehenden Druck auf die 1 auszuüben und daß 
Diele. keine Möglichkeit haben, ſich gegen dieſen Druck zu 
ſchützen. 20 halte es für ſchädlich, wenn man die Beamten 
der Republik, für die die Achtung vor dem Geſetze Pflicht 


At, in Diener der jeweiligen Regierung ver⸗ 


wandelt, die ſogar bei Mißbräuchen behilf⸗ 
lich ſind. Dies iſt eine leichtfertige und anarchiſtiſche 


Unterwühlung der Pfeiler des Staates, 


der dauerhafter ſein muß, als die vorübergehenden Regie⸗ 
rungen. Die Preisgabe des ſtaatlichen Verwaltungsippa- 
rats an die Regierungspartei während der Wahlen war ein 
grelles Beiſpiel einer ſolchen leichtſinnigen Herabſetzung des 
geeigneten Ort finden werden. Um aber meine Behauptung 
Wir wollen mit Beiſpielen nicht dienen, da wir dafür den 
geeigneten Ort finden werden. Um aber meine Behauptung 
zu erhärten, werde ich zwei der allergrellſten Tatſachen an⸗ 
führen, die davon zeugen, wie in den Oſtgebieten die odmi⸗ 
niſtrativen Behörden und die Polizei das Vertrauen der 
Bevölkerung zum Geſetz und zur Polizei untergraben haben. 


An dieſer Stelle unterbricht der Vorſitzende Byrka 
den Abg. Pragier und erſucht ihn, zu berückſichtigen, daß 
Tatſachen und Beiſpiele in einer anderen Kommiſſion vor⸗ 
zuführen ſind. Der Vorſitzende ſagt an, daß er im gegen⸗ 
teiligen Falle die Sitzung unterbrechen und ſich mit dem 
Sejmmarſchall darüber verſtändigen werde, wie die Be⸗ 
ratungen in der Budgetkommiſſion geführt werden ſollen. 


Abg. Pragier erklärte, daß ſein Klub die Beſchließung 
der Geldmittel für die Erhaltung derjenigen Verwaltungs⸗ 
organe und der Polizei, die in der Wahlperiode Polen 
mit Mißbräuchen und Rechtswidrigkeiten 
überflutet haben, verſagen werde. Vorſitzender 
Byrka entzog dem Abg. Pragier das Wort, worauf Lärm 
ausbrach. 5 


Abg. Rataj (Piaſt): Wenn die Budgetkommiſſion ſich 
nur auf Rechenarbeiten beſchränken ſoll, werden Spezialiſten 
im Rechnen es beſſer machen, als wir. Es geht nicht an, die 
Begründung von Anträgen nicht zuzulaſſen. Für die freie 
Diskuſſion ſetzten ſich hierauf Zaremba (PPS) und 
Czetwertynſka (Nationaler Volksverband) ein. Vor⸗ 
ſitzender Byrka bittet noch einmal, die Kritik an den 
Wahlen und der Geſamtpolitik der Regierung, ſofern ſie 
nicht enge mit den Budgetpoſitionen zuſammenhängen, für 
eine andere Kommiſſion aufzuſparen. Abg. Zaremba: Wir 
können damit nicht einverſtanden ſein! 


Daraufhin unterbrach der Vorſitzende die Sitzung und 
verſtändigte ſich über den in der Budgetkommiſſion vorge⸗ 
fallenen Konflikt mit dem Präſes des Babyblocks, Abg. 
Slawek, dem Innenminiſter Skladkowſki und mit 
dem Sejmmarſchall Daſzynſki. Hierauf eröffnete er die 
Sitzung in der Budgetkommiſſion mit der Erklärung, daß 
er, als er an die Kommiſſionsmitglieder die Bitte gerichtet 
hatte, eine eingehende Diskuſſion über die letzten Wahlen 
zu vermeiden, ſich von der Rückſicht darauf hatte leiten laſſen, 
daß in der Adminiſtrationskommiſſion vier auf die Wahlen 
bezüglichen Anträge vorlägen. Er müſſe darauf achten, daß 
man ſich in der weiteren Debatte ausſchließlich an das 
Budgetthema halte. In der Diskuſſion ſprachen zuerſt 
Rataj, dann Pragier. Letzterer motivierte die oppo⸗ 
fitionelle Haltung des PPS⸗Klubs bezüglich einzelner Po⸗ 


ſitionen des Budgetvoranſchlages des Innenminiſteriums 


und ſprach im Zuſammenhang damit auch über die Wahl⸗ 
mißbräuche. Dies veranlaßte Abg. Byrka, den Vorſſtz in 
der Kommiſſion dem Abg. Wyrzykowſki zu übergeben. 
Die Abgeordneten dom Babyblock ſetzten im Zuſammenhange 


damit eine Unterbrechung der Sitzung für die Dauer von 


15 Minuten zur Stellungnahme zum Verhalten des N. 


Ein Schuldepartement 
für nationale Minderheiten. 


Warſchau, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Kultus miniſterium beabſichtigt ein beſonderes Departement 
für die Schulen der nationalen Minderheiten in Polen ins 
Leben zu rufen. Das Departement ſoll für die einzelnen 
nationalen Minderheiten ſpezielle Abteilungen haben, in 
welchen Vertreter der betreffenden Minderheit, vorwiegend 
aus Lehrerkreiſen, ihren Sitz haben werden. Die Bildung 
des Minderheitenſchuldepartements ſoll ſchon in allernächſter 


Zeit erfolgen und jtehf im Zuſammenhange mit der Reorga⸗ 


. 


Geiſte und derſelben 
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Telegraph“ 
j 


merkenswerte 


die 
N Deutschlands prompte uneingeſchränkte Annahme des Kellog⸗ 


niſation des Kultusminiſteriums. 


Auslieferung von Abgeordneten. 


Warſchau, 11. Mai. (PA T.) Die Reglementskommiſſion 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit einem An⸗ 
trage auf Auslieferung von zwei Abgeordneten der Kom⸗ 
muniſtiſchen Fraktion an die Gerichte, und zwar des Abge⸗ 
ordneten Sochacki und des Abg. Baczynſki. Der Referent, 
Abg. Dzieduſzynſki (Regierungsblock) trat für die 
Auslieferung des Abg. Baczynſki ein und wurde hierbei vom 
Juſtiz⸗Vizeminiſter Car, ſowie von dem Regierungsver⸗ 
treter unterſtützt. Abg. Puzak (PPS) brachte den Antrag 
auf Nichtauslieferung ein. In der Abſtimmung erklärten 
ich ſieben Abgeordnete für und die gleiche Anzahl gegen die 

uslieferung. Da der Vorſitzende Abg. Liber mann 
PPS) von dem ihm zuſtehenden Recht, ſeine Stimme auf 
die Wagſchale der einen oder der anderen Partei zu werfen, 
keinen Gebrauch machte, wurde die Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit vertagt, da ſich der Vorſitzende erſt mit dem 
Sejmmarſchall verſtändigen will. 

In dem Referat über die Auslieferung des Abg. 
Sochacki wurde ebenfalls der Antrag auf Auslieferung ge⸗ 
ſtellt, doch auch diesmal ſprach der Abg. Putak gegen dieſen 
Antrag. Die Auslieferung wurde mit? gegen 6 Stim- 
men beſchloſſen. 


Chamberlain über den gellog⸗Balt. 


Das engliſche Unterhaus hatte am geſtrigen Donnerstag 
in Erwartung der Erklärungen Chamberlains über den 
Kellog⸗Pakt das Anſehen eines großen Tages. Die Debatte 
wurde von dem früheren Premierminiſter Macdonald ein⸗ 
geleitet, worauf Chamberlain das Wort ergriff. Nach 
kurzen Ausführungen über die jetzt beigelegte ägyptiſche 
— 95 gab Chamberlain eine Erklärung ab über die ameri⸗ 
kaniſche Note. Er ſagte, die Regierung begrüße nicht nur 
warm die Initiative der ig pe Staaten, fondern fie 
habe die Hoffnung, daß dieſe Initiative erfolgreich durch⸗ 
geführt werde und einen wirklichen Beitrag zum Frieden 
der Welt leiſten werde. „Iſt es nicht“, ſo fuhr Chamberlain 
fort, „ganz natürlich und der Mühe wert, daß wir uns ein 
wenig Zeit nehmen, um die neu vorgeſchlagenen Verpflich⸗ 
tungen im Zuſammenhange mit den beſtehenden Verpflich⸗ 
tungen zu erwägen?“ Der Zweck ſei, ein Dokument zu er⸗ 
halten, das alle unterzeichnen würden, um mit demſelben 
N . 1 Entſchloſſenheit es aufrecht zu er⸗ 
halten. Seiner Anſicht nach ſei die Zeit, die man auf die 

berlegung verwandt habe, nicht verloren. Er habe zuerſt, 
um das Verſahren zu vereinfachen, eine Juriſtenkonferenz 
beantragt, aber bei der großen Anzahl der in Betracht 
kommenden Staaten habe er eingeſehen, daß dieſer Weg ſich 
8: ‚empfehle; und er habe deshalb den Antrag zurück⸗ 

gen. 

Die außenpolttiſche Ausſprache ſchloß mit einer faſt vor⸗ 
behaltloſen Zuſtimmung zu der Politik Chamberlains gegen⸗ 
ae Agypten und mit einer in der Form etwas abweichen⸗ 

n Erklärung der Oppoſitionsführer zu dem Kellogſchen 
Vorſchlag. Der Verlauf des Tages bedeutet für Chamber⸗ 
lain nach längerer Zeit wieder einen großen Erfolg. Auch 
die Preſſe billigt die Politik Chamberlains, nur die konſer⸗ 
vative „Morningpoſt“ weiſt auf gewiſſe Schwierigkeiten hin, 
dez hamberlain nicht erwähnt habe. Großbritannien ſei 

der Lage, ſelbſt gegen das Parlament einen einmal abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag durchzuführen. Die amerikaniſche Ver⸗ 
faſſung gebe jedoch der Regierung in Waſhington, wie der 
Verſailler Friedensvertrag gezeigt hat, nicht ſoviel Frei⸗ 
heiten. über den Ausgang der Verhandlungen iſt das Blatt 


durchaus zuverſichtlich, denn Großbritannien habe ſtets nur 


gekämpft, wenn ſeine Freiheit und ſeine Rechte angegriffen 
worden ſeien, und ſelbſt dann nicht immer. Die „Times“ 
ſpricht ihre Genugtuung aus über Chamberlains Zuſtim⸗ 


mung zu dem Kellogſchen Vorſchlage und meint, die Ant⸗ 
wort der britiſchen Dominions, die jetzt über die Sache be⸗ 


zen würden, jet kaum zweifelhaft. Nach der Übergabe der 
iſchen Antwort in Waſhington ſei das geſamte britiſche 


Weltreich bereit, mit den Vereinigten Staaten für den Trie⸗ 
den zuſammenzuarbeiten. 0 


x Las Echo der Heidelberger Reden. 
2 In England: 


Der Berliner Berichterſtatter des „Daily 
bezeichnet die Reden Dr. Streſemanns und des 
en Botſachfters Schurman in Heidelberg, die 


von der geſamten Preſſe veröffentlicht werden, ils eine be⸗ 


Kundgebung der deutſch⸗amerikauiſchen Freuudſchaft, 


insbeſondere in Hinſicht auf Kellogs Antikriegspaktvorſchlag. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, aus der Rede Schurmans in Heidelberg 
die amertkaniſche Befriedigung über 


Entwurfes hervor. Der Berichterſtatter unterſtreicht die 
Worte des amerikaniſchen Botſchafters, daß ex täglich über⸗ 
zeugter werde von der Ahnlichkeit der grundlegenden inter⸗ 
nationalen Ideale der Regierungen und Völker beider Län⸗ 
der, ſowie Schurmans Erklärung: „Deutſchland und die 
Vereinigten Staaten marſchieren vorwärts in einem großen 
und edlen Abenteuer für die Sache der menſchlichen Kultur“ 
und bemerkt, dieſer glühende Tribut von einem amt⸗ 
lichen Vertreter Amerikas für Deutſchland dürfte von den 
anderen Mächten nicht unbeachtet gelaſſen werden. 
Berlin habe mit ungewöhnlicher Geſchicklichkeit verſtanden, 
Kellogs Erſuchen um eine prompte Antwort auf ſeine Vor⸗ 


ſchläge zu entſprechen. 


Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt: Die 
in Heidelberg gehaltenen Reden verliehen der Zeremonie 
das Gepräge einer Kundgebung der deutſch⸗amerikaniſchen 
Solidarität zugunſten des Friedenspaktvorſchlages Kellogs. 


In Frankreich: 


Die Aufnahme, die die Heidelberger Rede des Reichs⸗ 
außenminiſters Streſemann in Paris findet, zeigt wieder 
einmal, welch grundverſchiedene Dinge man in Deutſchland 
und in Frankreich vom Völkerbund erwartet. Der Appell 
Streſemanns an den Völkerbund, durch welchen er die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes zu beſchleunigen hofft, verhallt un⸗ 
gehört. Denn, ſo ſchreibt das bekannte Sprachrohr der offi⸗ 
ziellen Meinung Frankreichs, der „Temps“, „es iſt ein 
Irrtum des Außenminiſters, zu behaupten, daß es 
unzuläſſig ſei, daß Truppen einer Völkerbundsmacht das 


Gebiet einer anderen Völkerbundsmacht beſetzt halten. Der 
Grundſatz der abſoluten Gleichheit im Schoße des 
Völkerbundes kann in keiner Weiſe durch eine Lage 
berührt werden, die die Folge eines in voller Kraft beſtehen⸗ 
den Vertrages iſt. Ganz im Gegenteil hat der Völker⸗ 
bund die Miſſion, an erſter Stelle die Achtung vor den 
beſtehenden Verträgen ſicherzuſtellen.“ 

Auch alle anderen im Schoße des Völkerbundes abge⸗ 
ſchloſſenen Garantie⸗ und Sicherheitsverträge haben nach 
Anſicht des „Temps“ denſelben Zweck. Darum bemüht ſich 
auch dasſelbe Blatt mit ſauerſüßer Miene, die Rede des 
amerikaniſchen Botſchafters Schurman in Heidelberg als 
einen „bloßen Höflichkeitsakt“ ohne jede praktiſche 
Bedeutung hinzuſtellen. Den Ausſpruch des amerikani⸗ 
ſchen Botſchafters, daß Deutſchland zuſammen mit Amerika 
an der Spitze der Friedensarbeit marſchieren, will man 
natürlich nicht gelten laſſen. Denn an der Spitze mar⸗ 
ſchiere ſo wie immer Frankreich. 5 5 

Das „Journal des Debats“ will aus den Heidelberger 
Reden den Schluß ziehen können, daß hinſichtlich des Anti⸗ 
kriegspaktes Berlin und Waſhington noch nicht poll⸗ 
kommen einig ſeien, ſondern einen Ausgleich der 
Standpunkte ſuchten. . 

„Die „Volonté“ wendet ſich gegen die Beurteilung der 
Heidelberger Rede Dr. Streſemanns durch die franzöſiſche 
Rechtspreſſe. Das Blatt ſpricht Streſemann das Recht zu, 
von der Befreiung deutſchen Bodens zu ſprechen. Streſe⸗ 
mann habe gleichfalls das Recht, einen anderen als den ſein 
Land verletzenden Vertrag zu wünſchen. 

e „Exe Nouvelle“ tritt für eine Rheinlandräumung 
gegen Schaffung internationaler Garantien ein. 
Das Intereſſe Frankreichs erfordere übrigens, ſchreibt das 
Blatt dann noch, ſich in dem Gedanken der Verteidigung 
franzöſiſchen Gebietes nicht allein auf die Wacht an der 
Oſt grenze zu konzentrieren. Die beunruhigende 
Tätigkeit des italieniſchen Faſzismus an der 
Südoſtgrenze müſſe beachtet werden. 

„Der nationaliſtiſche „Avenir“ ſchließlich benutzt die 
Heidelberger Rede zu einem energiſchen Vorſtoß gegen 
die Politik Briands und ſchreibt: Deutſchland nutzt 
ohne die geringſten „locarniſtiſchen“ Gewiſſensbiſſe ſämtliche 
Fehler Briands aus. Von ſämtlichen Miniſtern der Welt iſt 
Dr. Streſemann ein ausgezeichneter Schüler Bismarcks, 
der einzige, der weiß, was er will, und der eine wirklich 
realiſtiſche Politik betreibt. Zur Annullierung der Ver⸗ 
träge bediente er ſich geſtern Briands und des Völkerbund⸗ 
ſtatuts, und heute bedient er ſich Kellogs und des Anti⸗ 


kriegspaktes. 
In Belgien: 


Wie der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird ſchreibt 
das ſozialiſtiſche „Peuple“ über Streſemanns Heidelberger 


Rede u. a.: 

Es ſei richtig, daß der Kampf gegen den Krieg in Ver⸗ 
bindung mit der Aufhebung der unerträglich gewordenen 
Verträge gehen müſſe. Niemand werde behaupten, daß der 
Verſailler Vertrag die endgültige Entwicklung der Völker⸗ 
politik darſtelle. Der Wechſel in der Bevölkerungszahl der 
Staaten würde immer bleiben. Früher hätte ſich das in 
Kriegen ausgewirkt. er Völkerbund wolle dieſem Syſtem 
ein Ende ſetzen. Man könne aber keine ſtarre Löſung der 
immer lebendigen und wechſelnden Kraft der Völker gegen⸗ 
überſetzen. Mehr noch als Ungarn und Bulgarien, mehr 
noch als Deutſchland wolle ſich Italien an die Spitze der 
mit dem Verſailler Vertrag unzufriedenen Völker ſetzen. 
Der Artikel 19 des Völkerbundvertrages gebe die Möglich⸗ 
keit, gegen ungeeignet gewordene Verträge vorzugehen: 
aber er böte keine Zwangsmittel. Eine andere Frage ſei, 
ob die Friedensverträge wirklich unanwendbar geworden 
ſeien oder bereits den Weltfrieden gefährdeten. Wahrſchein⸗ 


lich würde eine Reviſion der Verträge heute Folgen haben, 


die nicht weniger ungerecht und gefährlich ſein würden als 
der heutige Zuſtand. Die augenblicklichen Schwierigkeiten 
3 nicht aus der Grenzziehung ſelbſt, ſondern aus 
er, 

Wirf 


Das Zeitalter der lorporativen Wirtſchaſt. 


Muſſolini prophezeit. 


Im römiſchen Auguſteum wurde der dritte natio⸗ 
nale Kongreß der faſziſtiſchen Syndikate in 
Anweſenheit von Vertretern der Syndikate aller Berufs⸗ 
ſtände, ferner von Vertretern der Regierung und der 
Faſziſtiſchen Partei eröffnet. Nachdem der Führer der 
italieniſchen Syndikatsbewegung, Abgeordneter Roſſini, den 
Bericht erſtattet hatte, hielt Miniſterpräſident 
Muſſolini eine Rede, in der er ausführte: 

Um den italieniſchen Syndikalismus richtig zu verſtehen, 
muß man ſich vergegenwärtigen, daß der italieniſche Syndi⸗ 
kalismus nach dem Kriege ein Reich von Illuſionen und 
Verworrenheit darſtellte. Er verfolgte das Ziel, die Menſch⸗ 
heit durch einfache Nivellierung des menſchlichen Geſchlechts 
glücklich zu machen. Die Natur ſelbſt iſt ein Reich 
der Ungleichheit. Nachdem die Maſſen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung Italiens dem Faſzismus beige⸗ 
treten ſind, iſt dieſer im Begriff, tief in die Seele des 
italteniſchen Volkes einzudringen. Es muß nochmals deut⸗ 
lich ausgeſprochen werden, daß der Faſzismus nicht hervor⸗ 
gegangen iſt aus einer Verteidigung der Intereſſen ein⸗ 
zelner Klaſſen oder beſonderer Berufsſtände, ſondern die 
geſunde Bewegung des italieniſchen Volkes war und auch 
eine Bewegung des Volkes zu bleiben beabſichtigt. 

Wir befinden uns noch in einer Syndikatsphaſe, 
die aus Gründen allgemeiner Art noch lange dauern wird, 
denn die europäiſche Kriſis iſt noch nicht gelöſt. Die ſyndi⸗ 
kaliſtiſche Organiſation muß vervollkommnet und das 
Niveau der Maſſen muß gehoben werden. Erſt dann werden 
wir an die letzte Phaſe denken können, das heißt die Phaſe 
des korporativen italieniſchen Staates. Unſer gegenwärtiges 
Jahrhundert wird eine neue korporative Wirtſchaft haben, 
wie das letzte Jahrhundert eine kapitaliſtiſche Wirtſchaft 
hatte. Kapital und Arbeit müſſen gleichgeſtellt werden 
Ban: beiden müſſen ihre Rechte und Pflichten gegeben 
werden. 


ger Moskauer Ingenieurprozeß. 


Wie jetzt feſtſteht, wird der Prozeß gegen die Ange⸗ 
klagten aus dem Donez⸗Gebiet am 15. Mai beginnen. Den 
Vorſitz wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, der Profeſſor der 
Rechtswiſſenſchaft an der Moskauer Erſten Univerſität, 
Wyſchinſki, führen. Als Ankläger wird der Oberprofurator 
der ruſſiſchen Republik, Krylenko, bekannt als Vorſitzender 
in dem Kindermann⸗Prozeß (Studenten⸗Prozeß! tätig fein. 

Die Gerichtsverhandlung gegen die drei deutſchen 
Ingenieure und insgeſamt 50 ruſſiſche Staatsangehörige, die 
der wirtſchaftlichen Gegen revolution im Donez⸗Gebiet bes 
ſchuldigt werden, wird in der Haupthalle des Moskauer 
Gewerkſchaftshauſes vor ſich gehen. In der Anklageſchrift, 
von der ein Auszug veröffentlicht wird, werden ſchwere Be⸗ 
ſchuldigungen, vor allem gegen die AEG. erhoben. Es wird 
behauptet, daß die unter Leitung von Direktor Bleimann 
ſtehende ruſſiſche Abteilung dieſer Geſellſchaft die Verbin⸗ 
dung zwiſchen den Verſchwörern im Donez⸗Becken und ihren 
Verbündeten im Ausland hergeſtellt habe. Des weiteren 
wird erklärt, daß die deutſchen Ingenieure Otto und Meier 
mit den Weiſungen nach Rußland gekommen ſind, den 
Kohlengruben und maſchinellen Anlagen möglichſten Schaden 
uzufügen, und zwar ſollen fie in der Hauptſache ruſſiſche 
gene auf brieflichem Wege hierzu angeſtiftet haben. 


ftlichen Grenzen. 


übermittelt 


lechten Behandlung der Minderheiten und aus den 


Der Deutſche Ladſtieber wird beſchuldigt, Beſtechungsgelder 
und bei der Aufſtellung wertloſer Maſchinen 
mitgewirkt zu haben. Allen drei Deutſchen wird jahrelange 
Sabotagel!) vorgeworfen. Weiter heißt es in der Anklage⸗ 
ſchrift, daß die Verſchwörung gut organiſiert geweſen ſei 
und über große Geldmittel verfügte. Bereits ſeit 1920 ſei 
planmäßige Sabotage betrieben worden, und zwar ſtünden 
die Verſchwörer in engen Beziehungen zu den früheren Be⸗ 
ſitzern der Kohlengruben, ſowie zu hohen ausländiſchen Re⸗ 
gierungsbeamten und führenden monarchiſtiſchen Emi- 
granten. Das Geſetz, auf das ſich die Anklage beruft, ſieht 
für Verbrechen der geſchilderten Art die Todesſtrafe vor. 


Ein Dementi der AEG. und der Firma Knapp. 


Die AEG. teilt mit, die von der amtlichen ruſſiſchen 
Telegraphenagentur gegebene Nachricht, daß eine gegen⸗ 
revolutionäre Organiſation in Charkow von mehreren aus⸗ 
ländiſchen Firmen, u. a. von der AG., finanziert worden 
wäre, ſei, ſoweit die AEG. in Frage kommt, eine reine 
Erfindung, die WEG. ſei an derartigen Unternehmun⸗ 
gen nicht beteiligt. Eine ebenſolche Erklärung erläßt die 
Firma Knapp (nicht Krupp) in Wanne⸗Eikel. 


Eine polniſche Stimme 
zum Kolmarer Prozeß. 


Unter der Überſchrift „Deutſche Verſchwörung 
im Elſaß“ ſetzt der „Kurjer Poznanſki“ ſeinen Leſern über 
den Kolmarer Prozeß einen zuſammenfaſſenden Bericht vor, 
den er ſich zum großen Teil aus den Fingern geſogen hat. 
Trotz feiner bereits 4tägigen Dauer hat der Prozeß im 
Grunde noch nicht einmal begonnen, denn von den 15 Au⸗ 
geklagten ſind erſt zwei vernommen worden, und von den 
300 Zeugen erſt einer, aber der „Kurj. Pozn.“ weiß ſchon 
Beſcheid und fabuliert von deutſcher Verſchwörung und deut⸗ 
ſchen Agenten. Obgleich das polniſche Blatt auf Grund 
ſranzöſiſcher Angaben zugeben muß, daß die Bewegung, 
über die jetzt in Kolmar abgeurteilt werden ſoll, wie ſich aus 
den letzten Staatswahlen ergibt, nicht auf eine deutſche Ver⸗ 
ſchwörung, ſondern auf im Elſäſſer Volke ſchlummernde Be: 
ſtrebungen und Wünſche zurückzuführen iſt, hat es dennoch 
den Mut, zum Schluß zu ſchreiben: 

„Frankreich und die ganze Welt können ſich indeſſen 

überzeugen, daß Deutſchland ſeine verſchwöreriſche Tätigkeit 
gegen den Frieden und die Sicherheit der Völker ſelbſt dort 
betreibt, wo es auf alle territorialen Anſprüche verzichtet 
hat. Dieſe Lehre muß für alle Nachbarn des Reiches wert⸗ 
voll ſein.“ 
Dieſe Lehre werden nur diejenigen ziehen, die fo naiv 
ſind, den Verdrehungen und Lügen des „Kurj. Pozu.“ Glau⸗ 
ben zu ſchenken. Dieſes Häuflein dürfte aber nicht allzu 
groß ſein. Vorläufig iſt in dem Kolmarer Prozeß noch 
nicht das Geringſte von einer „Verſchwörung“ erwieſen, 
ja, die Anklagebehörde hüllt fi hinſichtlich deſſen, was ſie 
den Angeklagten vorwirft, noch völlig in Schweigen. Die 
Angeklagten ſind nicht Separatiſten, ſondern Autonomiſten, 
und daß ſie gegen Frankreich Hochverrat verübt haben, oder 
bezahlte Agenten Deutſchlands geweſen ſeien, wird ihnen 
ſchwerlich bewieſen werden. 

Übrigens ſollten gewiſſe Leute von „bezahlten Agenten“ 
lieber nicht reden. Wir glauben nicht, daß Marſchall Pil⸗ 
ſudſki vor einiger Zeit, als er in Kaliſch von bezahlten 
Agenten ſprach, an Agenten Deutſchlands gedacht hat. 

* 


Eine Wendung im Kolmarer Prozeß. 


Kolmar, 10. Mai. In dem Autonomiſten⸗Prozeß iſt 
eine überraſchende Wendung eingetreten. Der General⸗ 


ſtaatsanwalt machte den Vorſchlag, im Intereſſe einer Be⸗ 
ſchleunigung des Prozeſſes, der ſonſt bis zum Herbſt dauern 


könnte, auf die Zeugenvernehmung zu verzichten. Nach 
langen Verhandlungen kam eine Einigung zwiſchen Staats» 
anwaltſchaſt und Verteidigung dahin zuſtande, daß die An⸗ 
klage ſechs Zeugen und die Verteidigung 25 Zeugen zitieren 
wird. Man hofft, mit der Zeugenvernehmung am Montag 
nächſter Woche fertig zu ſein. 3 

Am Dienstag ſollen die Plädoyers beginnen, der Schluß 
des Prozeſſes iſt für Mitte nächſter Woche zu erwarten. 


Das Beuthener Urteil. 


Die nationaliſtiſche regte deutſchfeindliche volniſche 
Preſſe, allen voran natürlich der „Kurjer Poznanſki“, bes 
müht ſich, das Beuthener Urteil wegen des Überfalls in 
Roßberg, in dem bekanntlich 23 Angeklagte im ganzen zu 
89 Monaten Gefängnis verurteilt wurden, wegen ſeiner an⸗ 
geblichen Milde zu verunglimpfen. Dem Urteil mit ſach⸗ 
lichen Gründen entgegenzutreten, iſt natürlich der bezeich⸗ 
neten Preſſe nicht möglich, denn die vom Gericht verhängten 


Strafen entſprechen durchaus den unter Anklage ſtehenden 


Delikten: den bei dem Überfall verletzten Perſonen iſt in 
keinem Falle ein dauernder Schaden an ihrer Geſundheit 
zugefügt worden. halb bemüht ſich die bezeichnete 
Preſſe, wenigſtens durch verleumderiſche Überſchriften das 
Urteil herabzuſetzen. So gebraucht der „Kurier Pozu.“ für 
ſeine bezüglichen Notizen die Überſchriften: „Die Parodie 
eines Prozeſſes“ und „Die Parteilichkeit der deutſchen Ge⸗ 
richte“. Und die „Polſka Zachodnia“ gebraucht ähnliche Aus⸗ 
drücke. Selbſt der „Gazeta Bydgoſka“, die doch mit dem 
„Kurj. Pozn.“ in der Verunglimpfung der Deutſchen wett⸗ 
eifert, erſcheinen dieſe Ausdrücke zu gewagt, und ſie ſpricht 
nur von dem „milden“ Urteil von Beuthen. 

Dieſe Helden des polniſchen Übernationalismus, die über 
die angebliche Milde der Beuthener Richter zetern, vergeſſen 
in ihrer Verranntheit einen kleinen Umſtand, der nicht 
nebenſächlich iſt: nämlich die Promptheit der deut⸗ 
ſchen Juſtiz. Der bedauerliche Vorfall in Roßberg hat 
ſich am Abend des 25. März d. J. zugetragen, und das Urteil 
iſt, obgleich die Unterſuchung gegen 23 Angeklagte zu führen 
war, bereits nach Ablauf von noch nicht 6% Wochen nach der 
Tat ergangen, Findet ſich in der polniſchen Juſtiz hinſichtlich 
gleichartiger Fälle auf polniſcher Seite dazu ein Seitenſtück? 
Es ſind zahlreiche Prozeſſe — wir hoffen in nächſter Zeit 
Genaueres darüber ſagen zu können — anhängig, aber ob⸗ 
gleich einzelne darunter ſchon auf ein ziemlich ehrwürdiges 
Alter zurückblicken können, haben wir bis jetzt weder von 
einem ſtrengen Urteil, das dem Beuthener Gericht hätte zum 
Muſter dienen können, noch überhaupt von einem Urteil 
irgend etwas gehört. Wenn ein ſolches Urteil erſcheint, 
werden wir nicht ermangeln, es mit dem Beuthener zu ver⸗ 
gleichen. Hoffentlich werden wir auf dieſen Vergleich nicht 
zu lange zu warten brauchen. 


Nepublik Polen. 


Von der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. 


Warſchau, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
8. d. M. verſuchten bei Koloſchow im Kreiſe Stolpce drei 
Perſonen in polniſchen Militäruniformen die Grenze 
nach Sowjetrußland zu überſchreiten. Sie 
wurden jedoch von einer Patrouille des Grenzſchutzkorps 
bemerkt und verfolgt. Hierbei wurde einer der Überläufer, 
ein gewiſſer Kazimierz Gwolinſki . die beiden 
anderen ergaben ſich. Alle drei Überläufer ſtammen aus 
Czenſtochau und waren mit Leutnantsunifſormen bekleidet, 
trotzdem ſie keine Militärperſonen ſind. 


„ 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


11. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Offentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat (Bau⸗ 
ahzeilung) hat die Ausführung der Pflaſterarbeiten ohne 
teriallieferung, aber mit der Anfuhr von Kies aus⸗ 
geſchrieben. Offerten ſind mit der Aufſchrift „Oferta na 
prace brukarſtie“ ſpäteſtens bis zum 22. Mai dem Bauamt 
einzureichen. Werner vergibt der Magiſtrat die Abdeckung 
des Kieslagers in Kl. Tarpen, wofür die Bewerbungen 
mit der Aufſchrift „Oferta na odkrycie zwirowni“ bis zum 
15. Mai beim Bauamt einzureichen find. Dort find für beide 
Submiſſionen Offertenmuſter gegen Entgelt zu erhalten, 
ſowie Bedingungen und Pläne einzuſehen. * 
Streik der Töpfergeſellen. Seit einigen Tagen 
ſtreiken hier aus wirtſchaftlichen Gründen die Töpfer⸗ 
geſellen. Sie verlangen eine Erhöhung des Akkordlohnes 
um 37 bis 40 Prozent. Die Arbeitgeber ſind bereit, etwa 
30 Prozent zuzulegen, und verlangen die Einhaltung der 
achtſtündigen Arbeitszeit, womit die Gehilfen, abgeſehen 
Bam der Arbeit bei der Ofenaufſtellung, einverſtanden 
e Jubetriebſetzung von Ziegeleien. 
im benachbarten Tannenrode iſt von der Beſitzerin, der 
Firma Zaklady Ceramiczue (früher Falck) in Graudenz, 
in Tätigkeit geſetzt worden. Eine weitere Ziegelei hat ein 
Tarpener Unternehmer in Tannenrode in Benutzung ge⸗ 
nommen. * 
Beleuchtet die Treppenhänfer! Eine größere Anzahl 
Protokolle wegen Nichtbekeuchtung von Haustreppen haben 
Polizeibeamte in den letzten Tagen ſchreiben müſſen. Die 
Polizei beharrt auf der Ausführung der vor etwa drei 
Wochen in Erinnerung gebrachten Vorſchrift, daß Treppen 
* bewohnte Höfe bis 10 Uhr abends beleuchtet ſein 
müſſen. = 
... x Strofenumpflafterung In Ausführung des dies⸗ 
zährigen Straßenpflaſterungsprogramms iſt jetzt die 
Blumenſtraße an die Reihe gekommen, mit deren Um⸗ 
pflaſterung Donnerstag früh begonnen wurde. Es folgen 
ſodaun Ausbeſſerungsarbeiten am Straßenbahngeleiſe in 
der Schützen- Rehdener⸗ und Bahnhofſtraße. * 
8 Von einem Motorradfahrer überfahren wurde in der 
Lindenſtraße das Töchterchen des Profeſſors Sobieraf, wobei 
die Kleine erhebliche Verletzungen davontrug. * 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. Mai Inter⸗ 
4 . * . N ” 
eſſante“ Eheſchließung. Seinerzeit ſtanden der 
Sohn Otto der Beſitzerwitwe Dankwarth aus Tannen⸗ 
Een das Dienſtmädchen Frieda Kauffmann und deren 
Vetter Baumgart unter der Beſchuldigung, die Mutter des 
Otto D., die ſich der ehelichen Verbindung ihres Sohnes 
mit der K. widerſetzt haben ſoll, ermordet zu haben, vor der 
Graudenzer Strafkammer. Otto D. beſtritt damals, zur 
K. Beziehungen unterhalten zu haben, worin er von B. 
unterſtützt wurde. Otto D. und die K. wurden von der 
Mordanklage freigeſprochen, und als Täter B. verurteilt. 
Wegen gemeinſamen Diebſtahls erhielten Otto D. und die 
Frieda K. aber eine längere Freiheitsſtrafe. Nach deren 
—— ſind beide nun — miteinander die Ehe ein⸗ 
gen. 


Die Dampfziegelei 


” 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die Fremden ⸗ Nachmittags · Bor 
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geſpielte, humorvolle Operette anzuſehen. EN 48972 


Thorn (Torun). 


t. Die Verbreiterungsarbeiten in der Mellienſtraße (ul. 
Mickiemicza), die zur endgültigen Fertigſtellung noch er⸗ 
forderlich find, laſſen noch immer auf ſich warten. Der von 
der Innenſtadt am weiteſten entfernte Teil iſt, was die 
Bürgerſteige betrifft, bereits vor langer Zeit fertig gewor⸗ 
> Nur der der Stadt zunächſt liegende Teil, der doch den 

ichteſten Verkehr aufweiſt, iſt noch gar nicht in Angriff 
genommen worden. Die Vorgärten der hier liegenden 
Häuſer ſind nebſt den Jäunen ſchon lange gefallen, fo daß 
einer Inangriffnahme der von der Bürgerſchaft fehnlichſt 
2 ee hier nichts mehr im Wege ſteht. * * 
a t Eine neue Überraſchung erlebte die Bürge ft 
in dieſen Tagen durch die Zuſtellung der e e 
für die neue ſtädtiſche Inveſtittonsſteuer, welche 50 Prozent 
des ſtädtiſchen Anteils der Wohnungsſteuer ausmacht. Hat 
Be 85 Pe — — Fr zahlen, jo muß er jetzt 
no Zto r neuen Steuer zahlen. N 
in vier Raten bis Ende d. J. erfolgen. eee us 
t Schneefall. Nach dem fait den ganzen Mittwo der⸗ 
gefallenen Regen, der der Natur dringend . 
Donnerstag früh gegen 5 Uhr ein dichtes Schnee⸗ 
geſtöber ein, das beinahe eine Stunde anhielt. Die großen 
Flocken löſten ſich auf der Erde ſchnell zu Waſſer auf. 2 
—dt Baumanpflanzungen. Auch den unteren Teil der 
Brückenſtraße hat man jetzt mit jungen Akazienbäumchen 
bepflanzt. Die ſ. 3. durch Stadtrat Hozakowſki ge 
ſtifteten eiſernen Umzäunungen für die Bäumchen ſind 
leider durch Schulbuben total vernichtet. ; * 
—dt Eine größere Unterſchlagung iſt in der Genoſſen⸗ 
ſchaft der Zivilarbeiter im hieſigen Flugpark aufgebeckt 
worden. Wie bisher ermittelt wurde, ſollen über 7200 
Zloty durch den betr. Kaſſierer unterſchlagen worden ſein. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange; einige Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. N 
t Überfahren wurde Donnerstag mittag am Altſtädtiſchen 
arkt von einer Autodroſchke ein Knabe. Der Chauffeur 
hielt jofort an und brachte den bedauernswerten Jungen im 
— ins Krankenhaus. Die Schuldfrage iſt noch unge. 


ärt. 
(en 8 8 er 2 . 
2 er uſſee) verübt. em Die len neben einem 
Huhn drei Tauben zur Beute. * * 
Landkreis Thorn, 11. Mai. Der Saatenſtand, 
hauptſächlich in den ſandigen Gegenden, iſt infolge Ver⸗ 
wehungen, ſchädlicher anhaltender Oſtwinde und verderb⸗ 
licher Witterung im März und April bis auf ein Viertel 
vernichtet. Manche Beſitzer mußten die ganze Winterung 
umpflügen, Vergrößert-wurde der Schaden durch den Um⸗ 
ſtan „daß die ärmlichen Sandbauern infolge Mangels einer 
Säemaſchine größtenteils ſpät ſäen konnten und die Drill⸗ 
ſaat nicht nur ſparſamer in der Ausſaat iſt, ſondern auch viel 
beſſer überwintert als der bandgeſäte Roggen. um dies 
große Übel zu vermeiden, müßten ſich verſchtedene Beſitzer 
zuſammenſchließen und gemeinſam eine Drillmaſchine be⸗ 
ſchaffen. da die Landwirtſchaftskammer hierzu Kredit und 
ſonſtige Hilfe gewiß nicht verweigern wird. 


9 


in der Blücherſtraße 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 12. Mai 1928. 


Balkan (Brzoza), 9. Mai. Verhaftete Diebe. 
Hier wurden auffallend viel Diebſtähle ausgeführt; ſo 
wurde dem Beſitzer Krüger ſämtlicher Vorrat an Speck 
und Schinken, Getreide und viel totes Inventar vom Ge⸗ 
höft geſtohlen. Die Gendarmerie aus Ottlotſchin ermittelte 
die Diebsgeſellſchaft in Karſzemka, wo ſich auf einem Gehöft 
die Inventarſtücke wiederfanden. 

—dt Aus dem Drewenzwinkel, 10. Mai. Ein Wald⸗ 
brand entſtand aus bisher unerklärlicher Urſache in 
Schillno, hart an der ehemals ruſſiſchen Grenze. Es brannte 
der Hochwald des Beſitzers Piotrowfſki. Zum Glück 
konnte das Feuer bald lokaliſiert werden, da die Zugänge 
zu den nahen Schonungen durch Gräben abgeſperrt wurden. 

ch. Konitz (Chojnice), 10. Mai. Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. Nachdem in der letzten Sitzung 
des Stadtparlaments Herr Stroſchke als Stadtverordneter 
eingeführt und vereidigt wurde, verlas Stadtv. Schlonſki 
(deutſche Fraktion) das Protokoll der monatlichen Reviſion 
der Stadtkaſſe, das von der Verſammlung einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde. Hierauf erfolgte eine lebhafte Debatte 
über den Beſchluß eines einmaligen Zuſchuſſes von 45 Pro⸗ 
zent an die Kommunalbeamten, welcher noch vor den Pfingſt⸗ 
feiertagen ausgezahlt werden ſoll. Dieſer Beſchluß wurde 
angenommen. Der Antrag des Stadtv. Bembenek betr. 
einmaligen Zuſchuſſes an die ſtädtiſchen Arbeiter wurde nach 
ſcharfer Auseinanderſetzung abgelehnt. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verſammlung wurde der Beſchluß über Einfüh⸗ 
rung von Jahrmärkten in der Stadt Konitz gefaßt. Hier⸗ 
nach finden in Konitz vier Vieh⸗ und Pferdemärkte und vier 
Kram., Vieh⸗ und Pferdemärkte ſtatt. Ferner wurde in 
lebhafter Diskuſſion über den Bau von Wohnungsbaracken 
am Wege Giegel eingehend geſprochen. Die Baukoſten be⸗ 
tragen 70 000 Zloty. Nach Erledigung des öffentlichen Teils 
der Tagesordnung folgte eine Geheimſitzung. 

d Stargard (Starogard), 10. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadtv. 
Fliſikowſki in ſein Amt eingeführt, worauf das Ma⸗ 
giſtratsmitglied Mazurowſki vereidigt wurde. Hierauf 
wurden zur Kenntnis gebracht: das Protokoll der Schlacht⸗ 
bausrevilion, die Beſtätigung des Adminiſtrationsbudgets 
für 1928/29, die Berichterſtattung des Schlachthauſes, die 
Protokolle der ſtädtiſchen Kaſſenxeviſion und der Bericht über 
die Zuſammenkunft der Delegierten des Kommunalkredit⸗ 
vereins in Poſen. Hierauf beſtätigte man den Rechnungs⸗ 
abſchluß der Stadtkaſſe. Die ſchon oft behandelte Angelegen⸗ 
heit der Erweiterung der Bergſtraße wurde zu 
Ende geführt. Man beſchloß den Ankauf des nötigen 
Terains für 10 000 Zloty. Hierzu kommen noch die Koſten 
des Häuſerabbruches in Höhe von 1900 Ztoty. Zum Schieds⸗ 
richter wurde der Kaufmann Szymanſki gewählt. Nach 
Erledigung mehrerer kleiner Angelegenheiten fand eine ge⸗ 
heime Sitzung ſtatt. — In der letzten Nacht ſtahl ein Ange⸗ 
ſtellter dem Kaufmann Maximilian Wisniewſki aus der 
Wohnung ein wertvolles Rad. Der Dieb verſchwand mit 
ſeiner Beute in unbekannter Richtung. 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 9. Mai. Aufge⸗ 
flärter Schwindel. Die Dorfgemeinde Kl. Leſchno 
(Male Sezno) im öſtlichen Teil des Kreiſes Strasburg ge⸗ 
legen, war in den letzten Monaten der „Pilgerort“ vieler 
Menſchen aus der näheren und weiteren Umgebung. Dort 
lebt die 16jährige Domeracki die auf die Leichtgläubig⸗ 
keit der Menſchheit bauend, zu hohen Ehren gelangen und 
ein kleines Konnersreuth“ inſzenieren wollte! über 
dieſe Perſon waren die verſchiedenartigſten Gerüchte ver⸗ 


breitet, u. a. auch, daß, wenn fie in Erſtarrung fällt, aus 
ihr ein anderer Geiſt, angeblich der Geiſt Chriſti 


‚den Men⸗ 
ſchen ſeinen Willen verkündige! Ferner habe ſie die Gabe, 
Menſchengedanken zu leſen, Fremoͤſprachen zu ſprechen und 
die Zukunft zu weisſagen. Sie eſſe nichts, ohne dabei an 
Gewicht zu verlieren, ſchwitze Blut in größeren Mengen; 
öfter zeigten ſich angeblich auf ihrem Körper blutige Male. 
Hauptſächlich konnte man dieſe in der Stillen Woche in der 
Form von Kreuzen und Kronen ſehen. Alltäglich kamen die 
Menſchen herbeigeſtrömt und viele betrachteten ſie ſchon als 
„Heilige“. Ihre Erzählungen wurden vom Volke als „end⸗ 
gültige Wahrheit“ hingenommen. — Alle dieſe Zeichen 
und Wunder ſtellten ſich jedoch ſpäter als ein grober 
Schwindel heraus, und zwar als ſie im Krankenhauſe 
in Neumark (Nowemiaſto) unter Beobachtung der Arzte 


Graudenz. 


Für die liebevolle Unterſtützung gelegent⸗ 
lich un erer diesjährigen Wohltätigkeits⸗Ver⸗ 
anſtaltung ſprechen wir hiermit der Land⸗ und 
Stadtbevölkerung, ſowie allen Helferinnen, 

elfern und Gabenſpendern unſeren herz⸗ 
ſten Dank aus. 


Deutſcher Frauenverein 


für Armen⸗ u. Krankenpflege 


„A.: Hildegard Sch 
. wen een 5 


Nachſtehende Gewinn⸗Nummern ſind bis 
um 15. d. Mts. von Frau Apothekenbeſitzer 
Auring. Wybickiego 39, II, abzuholen, andern» 
falls ſie zu wohltätigen Zwecken des Vereins 
verwendet werden! 
144 203 207 209 210 221 222 235 273 293 300 333 
337 345 434 607 638 667 673 930 948 97 


5 
1383 1466 1472 1473 1477 1507 1511 1529 
1553 1564 1625 155 1716 1766 1799 1814 1931 


Am 16. 5. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, 
findet im Gemeindehaus die 


Mitglieder⸗Jahresverſammlung 


Sonnta 
nachmittags 


MAZ URK A 


Dancing -- Baar 


Der weltberühmte Universal - Tanzakt 
ausgeführt 


Czery und Darley fi Wäschemangeln 


The exentriex Ponlecki-Band 
Geöffnet bis 4 Uhr morgens. 


Hotel Königlicher Hof 


Freitag, den 11. d. Mts., ab 8 Uhr: 
Der vornehme 


1015 212 - 
1034 1038 1054 1093 1235 1236 1307 1328 1377 Familienab end 
ser Sonntags Matiné. 


den 13. Mai 1928 
Uhr im Gemeindehauſe. 


Fremden » Borftellung: 


jdn Sn drei alte Schachteln e. 


Nr. 109. 


und Krankenſchweſtern ſtand, verlor ſie alle angegebenen 
Begabungen. Sogar die „Erſtarrung“ war nicht „ſtichhaltig“, 
denn durch beigebrachte Nadelſtiche erwachte ſie wieder. Als 
man ihr dann den Schwindel direkt auf den Kopf zuſagte, 
geſtand ſie ſchließlich ein, daß ſie die blutigen Male durch 
ausgedrücktes Blut aus Naſe und Lippen (ö) mar⸗ 
kiert hatte. 
— —— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Krakau, 10. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Aufge⸗ 
deckte Unterſchlagungen. In der Kreisverwaltung 
in Zywiee tft eine große Unterſchlagung von Kommunal⸗ 
fonds aufgedeckt worden, die in die Hunderttauſende 
reichen. Der Kreisausſchußſekretär Guſtek beging Selbſt⸗ 
mord. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet. f 


Soſnowice, 10. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Senſa⸗ 
tionelle Verhaftung. Im Dabrowoer Kohlenrevier 
wurde der Ingenieur Rogalſki Direktor der Jupiter⸗ 
Gruppe, unter dem Verdacht verhaftet, einer gefähr⸗ 
lichen Räuberbande angehört zu haben. Die 
Verhaftung erfolgte unter ungewöhnlichen Umſtänden. Ro⸗ 
galſki hatte als Anführer ein Mitglied dieſer „ na⸗ 
mens Walenty Swoboda, mit dem er in Streit wegen der 
Verteilung der Beute geriet, angeſchoſſen. Auf dem Sterbe⸗ 
lager machte Swoboda ſenſationelle Angaben über die Orga⸗ 
niſation der Bande und bezeichnet ausdrücklich den Direktor 
Rogalſki als Bandenführer. 


Zakopane, 10. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Dichter 
Schneefall. Den ganzen geſtrigen Tag über fiel hier 
dichter Schnee. Zakopane und die Umgegend haben 
ein winterliches Ausſehen. In Zakopane liegt der 
Schnee zehn Zentimeter hoch. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Tilſit, g. Mai. Der Lebensmüde im Café. 
Ein aufregender Vorfall ereignete ſich am Montag abend 
in einem Café in Tilſit. In die frohe und durch Muſik an⸗ 
geregte Stimmung der zahlreichen Gäſte des Cafes knallte 
plötzlich ein Schuß. Es ſtellte ſich heraus, daß ein junger 
Mann, der am Tiſch allein ſaß ‚der Störenfried war. Er 


hatte die Abſicht gehabt, ſich zu erſchießen und 


trug die Waffe in der Hoſentaſche bei ſich. Während er die 
Waffe hervorzog, war der Schuß losgegangen, ohne jemand 
zu treffen und auch der Lebensmüde kam mit „dem 
Schrecken“ davon. Es handelt ſich um einen 21jährigen 
Handlungsgehilfen. Er war nach Tilſit gekommen, ſtellen⸗ 
los geworden und glaubte, da ihm der Rückweg in die 


Heimat abgeſchnitten war, ſeinem Leben ein Ende machen zu 


müſſen. Er wurde in polizeiliches Gewahrſam genommen. 
* Wartenburg, 9. Mai. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall, dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel, 
ereignete ſich in der Nähe unſerer Stadt. Ein Fleiſcher⸗ 
meiſter von hier hatte ſich mit dem Händler Wontorra über 
Land begeben, um Vieh zu kaufen. Bei der Rückfahrt ſcheute 
das Pferd und ging durch. In raſendem Tempo jagte das 
Gefährt gegen einen Steinhaufen und überſchlug ſich mehr⸗ 
mals. Die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert und blieben 
beſinnungslos im Chauſſeegraben liegen. Vorübergehende 
Leute fanden die Verletzten und beförderten ſie zur Stadt. 
Wontorra, der ſich bei dem Sturz einen ſchweren 
Schädelbruch zuzog, ſtarb alsbald. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter hat ſich außer anderen ſchweren Verletzungen noch 
eine Gehirnerſchütterung zugezogen. W. ſtand im 
blühenden Mannesalter von 33 Jahren und hinterläßt eine 
unverſorgte Frau mit vier minderjährigen Kindern. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


fa: 


in allen Größen 
empfehlen 
Falarski & Radaike 


65 | Telefon 561. - Torun Telefon 561. 


m Sonntag, den 13. Mai 1928: 


n dak (Wendland). 
Treffpunkt 3 Uhr am Stadtbahnhof. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


Auskunftei u. Pfd. 


M.⸗G.⸗B. „Liederfreunde“. 
Familien⸗Maiſpaziergang 
ach Nu 8080 


Hefe n 
Detektivbüro täglich friſch, für Bäcker 
u. zum Wiederverkauf 
gibt jede Menge ab 
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Tagesordnung: 8 erledigt ſämtliche Ei. 

Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten Araczewski u 
4 2 — — 2 von Hermann Haller. Geſangsterte von fangt re. geweiſſenbaff Torun,EckeChelminska 

3. Walderholungsbeim. Rideamus. uſik von Walter Kollo. und diskret. 6338 am Markt. 1 

4. Vorſtandswahlen. 6826 Eintrittskarten . Ä. ® 

5. Verſchiedenes. im Geſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35. “ & 

a ehem Grube. n — „ MONTDIANG Kirchenzettel. RR 
8 N. 
Oster Apromeit. Frau Siena Schulz. Sport⸗ Club halter a oe OEL 3 Ma 28 17 
Schriftführer. 1. Vorſitzende. 6 ſchmiedeeiſerne Goldteder in allen Ga 01 
Nadiahr- Riege ben be 48. 15 

I a | Uk. aben bei 100. Tuchel. RN. 
An 133 Serge d. 1.5.28: Justus Wallis, | Csenselihe auge. 
S Ausfahrt Papierhandlung, Büro-] Vorm. 10 Uhr: Predigt. 
ee Mam. 1 wartung nach Schönthal. bedart, Torun, aottesdienft, ¼12 Uhr: 
Silb. Bant. Zw., . 1080, m. Glas, verkauft Abfahrt 8 Uhr: Plac ul. Szeroka 34. Kindergottesdſt. Himmel ⸗ a 
&60gr, Porto. Kiſteertr. evangeliſch, von ſofort Ir. Bomle, Rochnone, 29 jiycania ; für Nicht- | Reparaturen sämtlich. fahrt, vorm, 10 Uhr Pre. 
Grams, Grudziadz. geſucht 6964 pocz. Swiecie wies. radler ſteht Kremſer Goldfüllfeder-Systeme en. ö Pi 
Tel. 616. van 9 Uhr dortſelbſt zur werden schnellstens digtgottesdienſt, Beichte u. 
nr, e ee 


2 . 
r 


die Welthandelsbilanz des Sahres 1927, 


Die Entwicklung des Welthandels im Jahre 
1927 beweiſt am beſten, welch große Fortſchritte bei der Rückkehr 
zu normalen Verhältnihen in den letzten Jahren gemacht worden 
find. Die typiſchen Erſcheinungen der Weltfriedenswirtſchaft, Ver⸗ 
größerung des Welthandels, ſinkende Preiſe, können 
für 1927 feſtgeſtellt werden. Würde man die Umſatzziffern allein 
betrachten, ſo wären allerdings kaum weſentliche Verſchiebungen 
jeſtzuſtellen. Denn der Außenhandelsumſatz von 35 Ländern, der 
in der zugrunde gelegten Statiſtik aufgenommen iſt, bringt gegen 
1926 zwar eine Steigerung, gegen 1925 aber nur eine unweſentliche 
Verſchiebung. Betrug doch der Außenhandels umſatz: . 
{ 5 a 1925 1926 1927 

in Milliarden RM. (Gegenwartswerte) . 222,0. 211,6 224,7 
r 10 95,3 101,3 

Da aber für viele Welthandelsgüter eine rückläufige Preis⸗ 
tendenz zu beobachten iſt, ſo muß man zum Vergleich den Groß⸗ 
handelsinder der Jahre 1925 bis 1927 hinzuziehen. Dieſer betrug 
nach den Feſtſtellungen des Bureau of Labour im Jahre 1925: 159, 
1926: 151, 1927: 146,7, und ift alſo in dieſem Zeitraum um 12,3 
Punkte zurückgegangen, liegt aber noch rund 50 Prozent über dem 
Friedensinder. Setzt man den Außenhandelsumſatz des Jahres 
1925 mit 100 Prozent ein, und berechnet die Steigerung bzw. das 
Sinken der Außenhandelsziffern nach dem Großhandelsindex, fo 
ergibt ſich, daß bei 23. zur Statiſtik hinzugezogenen europäiſchen 
Ländern 1926 im ganzen eine kleine Senkung des Außenhandels 
umſatzes eingetreten iſt, 1927 eine ſtarke Steigerung, während in 
12 außereurspäiſchen Ländern eine ſtetige Aufwärtsentwicklung zu 


verzeichnen iſt. Im einzelnen lauten die Zahlen: * 
- ” > N 1925 1926 1927 - 
. 8 in Milliarden RM. 
23 europäiſche Länder 133,2 131,1 147,4 


12 außereuropäiſche Länder . . 88,8 91,7 95,7 
2 7 | in Proz. von 1925 
2J,europäiſche Länder 100 98,4 


110,7 
12 außereurppäiſche Länder . . 100 108,3 107,8 
Kennzeichnend für das Jahr 1927 bzw. 1926 iſt die ſtarke 


Steigerung der Einfuhr Deutſchlands gegenüber 
dem Vorjahre mit 4 Milliarden genau 14 143,2, gegen 10 001,4. 
Dem gegenüber iſt die Ausfuhr nur unerheblich geſtiegen von 
10 44 1926 auf 10,7971 1927. Es iſt intereſſant, daß der Haupt⸗ 
anteil der vergrößerten Einfuhr Deutſchlands fait ausſchließlich 
in Europa gedeckt worden iſt. Hier find alle Länder daran be⸗ 
teiligt. Nur etwa der achte Teil der vergrößerten Einfuhr iſt den 
Vereinigten Staaten zuzurechnen. Das zahlenmäßige 
Wachſen der Ausfuhr der Vereinigten Staaten iſt allerdings auch 
nur auf den verftärkten Abſatz in Deutſchland zurückzuführen. 
Intereſſante Zahlen bringt das nachfolgende Bild im einzelnen, 
in dem die zwölf wichtigſten Länder der Welt aufgenommen ſind: 

x Zunahme der 
Gelamt- Zum. d. Zunahme der Ausf n. Otſchid. 


Länder Ausfuhr in Ausf. n. Dtſchld. 1. d. Hef. ⸗Zun. 


. Mill. RM. in Mill. NM. der Ausfuhr 
Großbritannien 174,6 317,6 3 27,0 
Srantreih. 7. 4% 976,2 478,8 49, 
Belgien⸗ Luxemburg . 372,9 185,6 49,8 : 
Italien; „„ 388,8 122,3 36,7 
Niederlande 259,3 144,7 55,8 
Tſchechoſlbvwakei 258,2 162,1 56,8: 
we 2... & 3.:2..5.188,8 100,6 70,2 
er ME Er ur 120,9 108,7 89,9 
ens „ 78,8 30,2 40,9 
Dänemark 3.2 0 39,7 55,6 
Verein. Staaten v. Amerika 489,4 493,1 103,1 

Agypten 140 26,3 23,8 


Das Hauptausfuhrgebiet für Deutſchland iſt ebenfalls 
Europa. An zweiter Stelle folgt Amerika, dann Aſien, Afrika 
und Auſtralien. In den letzten drei Jahren hat ſich die Ausfuhr 


Deutſchlands gleichmäßig, 
Tempo, gehoben. Es dürfte bekannt ſein, daß die letzten Monate 
eine weitere Steigerung der Rekordausfuhrziffern der Vorkriegs⸗ 
zeit gebracht haben, die allerdings zum Teil auf die veränderten 
Geldverhältniſſe ſeit dem Frieden zurückzuführen find. 

Im Nachfolgenden bringen wir noch ein Zahlenbild der Eine 
und Ausfuhrwerte der wichtigſten Länder im reinen Waren⸗ 
verkehr von 1925 bis 1927: 


wenn auch in nicht allzu ſchnellem 


5 Einfuhr in Mill. RM. Ausfuhr 
Länder 1925 1926 1927 1925 1926 1927 
Deutſchland 
Großbritannien 
Frankreich 
Belgien⸗Luxemb. 
Niederlande 
Dänemark 
Schweden 
Litauen 
Rußland 


12 362,1 10 001.4 14 143.2 9 318,9 10 414.0 10 797,1 
23 660.2 22 774,8 22 432,1 15 684.2 13 328.7 14 503,3 

8 932,8 8 123,2 
4 3159,3 
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gie. Bevölkerung Gomwijetruklands. 


Laut Mitteilungen in der ruſſiſchen Preſſe hat Sowjet⸗ 


rußland nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung 


146 989 000 Einwohner, unter denen die Frauen um fünf 
Millionen überwiegen. Vor dem Kriege betrug der Frauen⸗ 
überſchuß nur etwa eine halbe Million. Die Ruſſen ſelbſt 
machen nur 52,9 Prozent der Geſamtbevölkerung aus, die 
außerordentlich buntſcheckig zuſammengeſetzt iſt. Es gibt 


nicht weniger als 577 verſchiedene Stämme und Volks⸗ 


gruppen, wovon auf die Ukraine 86, auf die Kaukaſusländer 
99 und auf Turkmenien 78 entfallen. Bei dieſer gemiſchten 
völkiſchen Zufammenſetzung iſt es eigentlich überraſchend, 


daß in Rußland „nur“ 150 verſchiedene Sprachen und 


ſelbſtändige Dialekte geſprochen werden. 


Vergrutſch an der Adria. 


12 Tote und 17 Verwundete. Drei Häuſer verſchüttet. 


Mailand, 10. Mai. Inſolge der anhaltenden 
Regengüſſſe der letzten Tage iſt oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
linie zwiſchen Grottammare und Cupra Marittina geſtern 
nachts eine ganze Anhöhe ins Rutſchen gekom⸗ 

men und hat nicht nur die Landſtraße und Eiſenbahnlinie 
auf einer Länge von 200 Metern haushoch begraben, ſon⸗ 


dern auch eine Villa und zwei Bauernhäuſer voll⸗ 
ſtändig verſchüttet und zugedeckt. Man rechnet, daß 
15 000 Kubikmeter Erde von dem Berg abgeſtürzt find. Als 
der Perſonenzug Ancona— Brindiii in die Schuttmaſſen 
hineinfuhr, war der Zuſammenprall ſo heftig, daß zwei Per⸗ 
ſonenwagen ineinander geſchoben wurden und außerdem 
die Lokomotive und ein weiterer Wagen entgleiſten und um⸗ 
ſtürzten. Sechs Reiſende ſind tot und elf ver⸗ 
letzt. Vom Zugperſonal wurde ein Bremſer tödlich und 
ſechs Mann leicht verletzt. Von Ancona wurde geſtern nacht 
ein Hilfszug organiſiert, der morgens 2 Uhr mit den Be⸗ 
triebsleitern, Technikern und zahlreichem Perſonal an der 
Unglücksſtätte eintraf. Im Schein der Fackeln wurden die 
erſten Rettungsarbeiten aufgenommen. In den verſchütteten 
Häuſern ſind ebenfalls zahlreiche Perſonen umgekommen, 
ſo daß bisher 12 Tote und 17 Verwundete a 
wurden. Man befürchtet, daß weitere Opfer unter 
Trümmern begraben liegen. Miliz und Truppen ſind an 
den Rettungsarbeiten beteiligt, die mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen werden. Die zahlreichen Verletzten wurden 
ins Spital von Formo übergeführt. Bisher konnten elf 
Leichen geborgen werden, darunter zwei Kinder. Zwei 
Bauernfamilien ſind vollſtändig umgekommen. Der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Straßenverkehr wird mehrere Tage geſperrt 
bleiben. Vorläufig wurde ein Notverkehr mit Umſteigen 
organiſiert. 


Unſchuldig hingerichtet? 


Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ erfährt, 
ſind der Leiter des Landeskriminalamtes Neuſtrelitz, Regie⸗ 
rungsrat Steuding, und der als wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
rater herangezogene Kriminalpſychologe Dr. Haus von 
Hentig (München) auf Grund ihrer Ermittelungen in der 
Sache Jakubowſki zu folgendem Ergebnis gekommen: 

Die neu feſtgeſtellten und ſorgfältig durchgeprüften Tat⸗ 
ſachen führen zu der Vermutung, daß der im Jahre 1925 
wegen Mordes an ſeinem angeblichen Kinde verurteilte 
und hingerichtete ruſſiſche Kriegsgefangene 
Jakubowſki der Mörder nicht geweſen ſein kann. Drei 
der vermutlichen Täter wurden verhaftet und dem Amts» 
gericht Schönberg zugeführt. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Strelitz gemeldet wird, 
ſollen zwei der Verhafſteten, die ſich gegenſeitig beſchuldigen, 
bereits Geſtändniſſe abgelegt haben. Der Indizienbeweis, 
auf Grund deſſen Jakubowſki ſeinerzeit zum Tode ver⸗ 


urteilt und hingerichtet worden iſt, könne bereits jetzt als 


erledigt angeſehen werden. 


Durch die vorſtehenden Nachrichten iſt der Fall natürlich 
noch nicht aufgeklärt, aber es iſt in hohem Maße wünſchens⸗ 
wert, daß in der Sache weitere Nachforſchungen erfolgen. 
Jakubowfti war auf Grund eines Indizienbeweiſes verur⸗ 
teilt worden; bedenklich war dabei, daß die Überführung des 
Angeklagten ſich auf die Beobachtungen eines Zeugen ſtützte, 
deſſen geiſtige Beſchränktheit das Urteil ſelbſt anerkannte. 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


„ ehrl., irat., 2 2 
Wawel oc Tücht. Friſeuſe 
5 von ſofort oder ſpäter 
ſtellt ein Arovente, 
Bydg., Dworcowa 1a. 


Suche von ſofort für 
landwirtſchäftl. Haus- 
halt eine evgl., ehrl. 


Yellillations-Edgrunditäd 


Danzig, ſehr gute Geſchäftsgegend, ſofort 
freiwerdender Ausſchank, großer Umſatz, 
12 Wohnungen à 3 und 4 Zimmer, bei 
5060000 G. Anz. zu verkaufen. Off. u. 


mit ſämtl. Maſchinen DD BEL een 
der Neuzeit vertraut, 95 7 muß eneraiſch u. tüch 
ſucht mit oder ohne Gutsſekretär⸗Geſchäfteftia ſein und auch in d. 
Lehrlinge von ſofort N. erledigen hat, unper⸗ Landwirtſchaft mit⸗ 
oder später Stellung.] heir. nicht unter 25 J. helfen. Poln. Sprache 
Sawoll, Karzewnik zum 1.7. geſ. Schriftliche erforderlich. Off. unt. 


\ 
Chile- 
Salpeter 


6988 
bei Chodzieh Angebote u. Jeugnis- H. 6973 an die Geichſt. / > Stütze. 2. L. 693 bef. Rudolf Moſſe. Danzig. 
empfiehlt 555 a Fi dieſer Zeitung erbet. e Gehaltsaniprüche bitte 
zZ 9 * 4 6 — — — . — —ẗũu 
ab Lager Bäckergeſelle erbeten an die Ritter⸗ „ . \ 7 Frau- G. Bartel. Kräftig 
Fee am Patenkofen gut gutsverwaltung Salno, tüchtigen, ſtrebſamen, f f Fplelec Lubten, 1 
ee eingearbeitet, 5 nber ee powiat| zuverläſſigen 7 IF p. Grudziadz. entwickelte 
* . ellung vo „oder e ie > 4 2 2 
Verein jpäter, Off. u. J. 3010 . Brennerei⸗ 30. anſt. Mädchen e monate alt. „weißes Edelſchwein“ 
Bydgoszez- a. b. Geichit. d. Ag: erb. n rwalter Die Einkochzeit für ein Kind gefucht. hat abzugeben. 6759 
Bielawki Suche zum joiortigen) verwa Meld. von 6—½ Uhr 
ielawki. Achtung! Antritt einen evangel. der ſein Fach d. lang] besinnt! . ‚8 Uhr 


Junger evgl. umverhelvateten.. jährige und gute Zeug⸗ 


698. 

N niſſe nachweiſen kann. 
Schloſſergeſelle E l I ee 
mit längerer Praxis. und deulſcg. Sprache In 
19 J. alt, ſucht Stel⸗ Beugnisabirife bitte Ae oe i e 
lung 3. weiteren Ver⸗einzuſenden an die ſtan Bsſaachen Landwirte 
Rhabarber vollkommnung. Ma-| Gutsverwaltung ſchaſtlich Buchführung 
in größeren Poſtenſſchinenfabrit bevorz.] Kruszwica-Grodztwo, und A Riemen aut 

laufend; abzugeben. Meldung. iind zu richt.“ Post Kruszwica, 70 


{ 9 7 bewandert ſein. Gefl. 
Offerten unt. E. 6932 u. D. 6942 g. d. Eſt. d. 3. Offerten unter L. 3035 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 8 


Suche für m. Sohn, | — Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

= 15 Jahre alt, uche für bald eval. — Tüchtigen WE 
; 6431 
ötellennefunpe 


Frlſeurlehrſtelle. . Steinmetz 
Inſpektor 


Of. u. N. 3037 a. d. G. d. 3 [ vi 
6 E en. ſtellt ſofort ein 6970 
ſucht Stellung von 


Ein gekochte Früchte erhalten 


2 
ar 1 164 111 Rittergut Gudecz, pow. Bydgoſzez. 
Ihre Kinder gesund und geben 8 — ae | m nn 
dem Speisezettel während der 


Suche ein evangeliſch. Wir find Kaifatäufer für ſofort. Angebote von 
langen Wintermonate Abwechs- 


Eee ee ae Nene en Fſhlil- U. Spelselactoffeln 


mern, Einkochappärate ., bliſſgst 7 
Und In bester Qualität Dei Aelt. Mädchen Agrar⸗Bandelsgeſellſchaft, Danzig. 
welches gut backt und Telegr.⸗Adr.: „Agrarhandel“. Tel. 266 61, 260 93. 
kocht, für kleinen herr⸗ 
ſchaftlichen Haushalt 
3 Perſ.) bei hohem 
Gehalt geſucht. Off. u. 
N. 6994 a. d. Gſt. d. Ztg. 


nu. Verkäufe 


Tel. 100. 6800 ( 


Epatgel und 


der anerkannten Weck-Niederlage 


A. Hensel 


Dworcowa 97 


Wiesenheu - Kleeheu 
Hafer - Gerste 
Gemengestroh 


Peſſ. io. Mädchen Bewerber mit höherer] Guſtav Wodſack, 


evgl., ſucht Stelle als Schulbildg. bevorzugt. . 


Angeb. mit] Mennicke, Stuchay. . rc. Altershalber beab⸗ 
ofort od. vom 1. Juni ch \ 5 J 
. Stütze. n p. Golub, cer erte Wir ſuchen einen runden e 156 kauft jeden Posten 
e ou e ge vom . 8 ve Guts, Elektroingenieur den Erspedycrine-Handiowy 
5 uche 6. a 5 . eizenboden, Wieſen, + 
Wirtſchafter. 2 Eleve at. Gebde. nahe Stadt 


Rudolf Schimmelfennig 
WI. Pawel Witkowski 6969 
Grudziadz, Tel. 28 u. 352. 


u. Bahn, ſof. a. kapital ⸗ 
kräftige Käufer z. verk. 
Pr. nach Uebereinkunft. 
Off. u. S. 6872 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Meldung. unt. K. 6978 


Stütze 
der Hausfrau. Bin im]; 
7 9 und Backen dofverm 


Birtihafter Be Fleiſchermſtr. 


; ter. 
der polniſchen Sprache Erna Schmidt, 


an „ Witkowo, ul. Lipowa. 
mä 2 . Ten FRE 
Beihäftigung. 5990 5 72 evangl. Mädchen 


Smeto mit guten Kenntniſſen in der Elektro⸗ 
größere Familie u. bin ande ſucht von ſof. v. Smetowo. 22 J., der m. Kunden⸗ 
zur eb 5 oder 15. 5. 28 Stellung m 


3 technik, als Zeichner. 
eherne üllerei vertr. it, hut 
Erbes be b ls Hausmänden! Jazz- WAND 2 ; 


p. 15. od. 20..d. Siemens, Sp. z 

Waſſermühle Busnia, Grudsigds, Blac 3 fincania 18 Jiudzigdz erbeten. Dom omisgwy, mit allem Komfort und 
Geſchäfteſt. dieſ. Zeitg. Angebote un B. 3080 wird geſucht ab 15. Mai 
Aelterer deutſcher 5 t. d. 1928 evil, ipäter. ve. 


Bolt Warlubie, nächſte Tüchtiger : 7 Pomoreka 6. Etagenzentralheizg. zu 
| Bahnſt. Grupg. Stellg. Ti lergeſellen ia. Kulſcher Verkaufe junge, feilhe vermieten. Aust.erteilt 

a a.d.Beichäitsit. d. Jeitg. dingung: Spiel zum in tb e „alle geieil ein ee Al 3047 S Jagdwagen 
Maſch.⸗Ingenteur, Jung. Mädchen, engl, Konzert und Dancing — — 


Poln 6 wag ul. Reſa 3,1 Tr. 3040 
Einger. 6#°6|Bydgoka centrala paszy, kick⸗Maſchin. gut erhalt. verkauft für 78 

Dang. Staatsangehör, 118 yabre alt. ſuch (Mebeninitzument er⸗ Unbh Gärtner e 3 el. Kraft, Bydg., Dworcowa 18d. Fiera elend 18. ende Rechnung 3046 4 53mm. Wohn. 

mit reich. Erfahrungen Stelle am liebſten auf|wünieht). Offerten er. 7 8 rufzcz. 2 

eleq., mod., gr. Form, a. d. Geſchäftsſt. d. Zeit 


b eos Telef. Nr. 11-85. et e mögl. in Gegend Park 
Gut zur eten an nditorei] ... : 2 Torunska. 
m Bau. del, N r Privatgarten, kann Geſucht für ſofort oder ſpäter evangl. — 
Laine land wies cg. Erlernung des B. Radke. Choimice ſich melden Zeugnſſſe 40 Läufer⸗ 

u } 

weiß, gut erh., preis» — 
ſchweine wert zu verkaufen. Off. 2a en 

zu mieten geſucht. 


e er bee Flelkromonteut e Buchhalterin 
20 Stück a 60 Pfund, u. R. 3042 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Dwör Szwajcarski 
27. 


e ab 1. . mit Schreibmaſchinenkenntnis u. guter Hand⸗ 
20 Stück a 70 Pfund. 
Jackowskiego 28 


Evangel.: alter. Ge⸗ 


alt 3 Ztr. Roggen u. 

reie Station. Lebens · 

auf und Zeugnis über 

laser Lehrzeit ei: 

ulenden an Ein. tüht., ehrl Müller 
ittergut Smetöwfo, als Ener. nicht unter 


Am billigiten kauft 
man Möbel, Spiegel. 
Uhren, Nähmaſchinen. 
Schreibmaſchinen, div. 


Wohnungen 
Bee „ Kriedte, Schade in ede 5⸗Zimmer⸗Wohng. 


Kochanowskl. Zacisze 
zc., baldigſt geſucht. 


Kinderwagen en Ster unt d 80 i 


Anlagen, Ent und Be⸗ ; 8 ft . ; i 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 11. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung leichte Regenſchauer und Nei⸗ 
gung zu milderem und aufklärendem Wetter 


an. 


Die „drei geſtrengen Herren“. 


Mit unheimlicher Pünktlichkeit — ſogar einige Tage zu 
küs — traten die jo gefürchteten drei Eisheiligen in dieſem 
ahre ihre Herrſchaft an. Es iſt bisher der Wiſſenſchaft 
noch nicht gelungen, einwandfreie Gründe für die merkliche 
Abkühlung in der erſten Maihälfte beizubringen. Das 
Einzige, was feſtgeſtellt wurde, iſt, daß die Nachtfröſte und 
überhaupt der Kälterückfall nicht an die vom Volksmunde 
mit dem Namen Eisheilige belegten Tage gebunden ſind. 
Es kann alſo auch kurz vor dem 11. Mat oder nach dem 
13. Mai kalt werden. Sehr viel kann man mit dieſer Er⸗ 


klärung nicht anfangen, und es iſt ſchon beſſer, ſich an die 


drei Eisheiligen zu halten. a 

Im Norden ſind Mamertus, Pankratius und 
Serpatius, im Süden Pankratius, Servatius 
und Bonifatius die Namen der drei geſtrengen Herren. 
Der Glaube an die unheilvolle Kraft der Eisgeiligen iſt 
auch heute noch ſo weit verbreitet, daß kein Gärtner es 
wagt, empfindliche Pflanzen vor jenem Termin der freien 
Luft auszuſetzen. Der Kälterückſchlag iſt auch deshalb ſo 
gefährlich, weil die letzten Apriltage und die erſte Mai⸗ 
woche faſt immer ſtrahlend ſchönes Sonnenwetter bringen, 
durch das die Natur in ein weit vorgeſchrittenes Stadium 


gebracht wird. Auch in dieſem Jahre hat die Kraft der 


Sonne faſt über Nacht die Blüten hervorgezaubert, und es 
iſt nur zu hoffen, daß die drei geſtrengen Herren entgegen 
dem ſchlechten Rufe, den fie genießen, nicht allzu ſtreng fein 
werden. Der Kälterückfall iſt zwar nicht ausgeblieben, aber 
wir wollen nicht hoffen, daß er Ausmaße annimmt wie im 
Jahre 1880, wo die Eisheiligen Mitte Mai mit einer 
Kälte von —6 Grad aufwarteten. Beſonders die 
Obſternte kann durch Erfrieren der Blüten ſchwer beein⸗ 
trächtigt werden. = 

Jeder Eiöheilige hat natürlich ſeine Geſchichte. Mamer⸗ 
tus war ein Heide, der nach dem Erlebnis einer lebens⸗ 
gefährlichen Krankheit ſich taufen ließ und als Mönch in ein 
Kloſter eintrat. Von Pankratius weiß man mehr. Er 
ſtammte aus phrygiſchem Geſchlecht und kam mit 40 Jahren 
nach Rom. Dort unterzog er ſich dem Sakrament der Taufe. 
Er murde bald wegen jeines Chriſtentums denunziert, und 
da er ſich weigerte den heidniſchen Göttern zu opfern, mußte 
er den Kreuzestod erleiden. Auch heute kann man noch 
manchmal hören: einen Eid bei den Gebeinen des heiligen 
Pankratius ablegen. Dieſer Spruch ſoll beſagen, daß es die 
größte Sünde wäre, angeſichts des Märtyrertodes des 
Heiligen falſches Zeugnis abzulegen. Servatius, der 
Eisheilige des 13. Mai, ſtammt nach der Legende aus 
Armenien. Er wirkte lange Zeit im heiligen Lande als 
Prieſter und wurde ſpäter Biſchof in Deutſchland. Von 
dort mußte er aber vor der Verfolgung feiner Feinde 
fliehen, und zwar nach Maaſtricht in Holland. Dort fol er 
auch begraben ſein, und es geht die Legende, daß es auf 
fein Grab weder ſchneit noch regnet. Den Eisheiligen 
Bonifatius darf man nicht mit dem berühmten Biſchof von 
Fulda, der am meiſten für die Verbreitung des Chriſten⸗ 
tums in Deutſchland getan hat, verwechſeln. Der Boni⸗ 
fatius des 14. Mai war ein Römer, der eines Tages auszog, 
um die ſterblichen überreſte heiliger Männer würdig zu 
beerdigen. In Tarſus wurde er aber von Chriſtenfeinden 
feſtgenommen und nach ſchrecklichen Martern hingerichtet. 

Auch in Sprichwörtern hat der Volksmund das Wirken 
der drei Sog gen Herren feſtgelegt. So wenn es heißt: 
„Bor Servats kein Sommer, nach Servats kein Froſt.“ 
Oder: „Ebe rein Servatius bricht bis du gefeit vor Nacht⸗ 
— Leuchte LN * e — wer anbaut, 
7 n muß, gehen fie vorüber ohne Froſt, 
barrt auf Wein und Obſt getroſt!“ e 

Der Wonnemonat Mai, der ſchönſte Monat des Jahres, 
— mit den drei geſtrengen Herren eine gefährliche Bei⸗ 
25 e erhalten. Hoffen wir, daß die ſieghafte Kraft der 
n die drei Eisheiligen nicht allzu kühl werden 


$ Die geſtrige öffentliche Stadtverordnetenſitzung war 
. kurzer Dauer. Die Anderungen des 5 — über 
e eamtenanſtellung und des Geſetzes über das Hauſierer⸗ 
re das perſönliche Konzeſſionen zur Ausübung dieſes 
werbes im Kreiſe Bromberg vorſieht, wurden angenom⸗ 
men, desgleichen die Tilgung von 310 Zloty für Pflegekoſten 
zweier unbemittelter Frauen in hieſigen Klintken. In 
der geheimen Sitzung ſollten bekanntlich die Neu⸗ 
wahlen einiger Stadträte erfolgen. Da die Ver⸗ 
ſammlung jedoch nicht beſchlußfähig war, mußte die Sitzung 
abgebrochen ee 5 Seuifer 8 
Der erban n r Katholiken, Orts 
Bromberg, hatte für Mittwoch, den 9. d. M., abends uhr, 
im Saale des Herrn Wichert ſeine Mitglieder und zahlreiche 
Gäſte zu einem Vortragsabend eingeladen. Studienrat 
Klemenz begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere die 
Ortsgeiſtlichen und vor allem Domherrn Dr. Paech 


und die neue Zeit“. Im Rahmen diefer kurzen Beſprechung 
läßt ſich der einſtündige Vortrag nicht annähernd fligzieren. 
Doch ſeten einige Gedanken feſtgehalten: „Die neue Zeit iſt 


i Varieté — ein 
Spital ſittlicher Not. Ver 
der Jenſeitsgüter — ein Golgatha — ein barmherziger 


gu be Miſſ 
große ion zu erfüllen, und zwar erſtens im wirtſchaft⸗ 
lichen Leben der Nice Zeit. Die Kirch 199 
heutige Induſtrie und Technik nicht. Sie warnt nur, hier⸗ 
über die Intereſſen des Jenſeits nicht zu vergeſſen. 
will durch unſer Gewiſſen uns an den unſterblichen Wert 
der Menſchenſeele erinnern. Zweitens hat die alte Kirche 


Es beſteht ein ſtändiger Aang gegen die Auto⸗ 


Die Tugend wird als Frömmelei bezeichnet, die Sünde als 
leerer Schall. Es wird das unabhängige, freireligiöſe Leben 
gepredigt. Hier ſucht nun die alte Kirche mit ihren Gnaden⸗ 
mitteln — Sakramenten — zu heilen. „Kommet alle zu 
mir“, ſagt Chriſtus, „die ihr mühſelig und beladen ſeid“. 
Zuletzt will die Kirche auf ſozialem Gebiete der neuen Zeit 
eine Miſſion erfüllen. Wir leben auch in einer geiſtigen und 
weltlichen ſozialen Not. Die Empfindlichkeit, die Nervoſität, 
das Überſpanntſein iſt die ſoziale geiſtige Not unſerer Tage. 
Die alte Kirche iſt es nun, die die Liebe, die Barmherzigkeit 
— die Caritas — predigt. Zum Schluſſe erinnerte der 


Redner an Monika und Auguſtinus. Sowie Monika — ein 


Vorbild der alten Kirche — und Auguſtinus — ein Vorbild 


der neuen Zeit — ſich nach langer Trennung wiedergefunden 


haben, fo fol auch die neue Zeit wieder gefunden in den 
Armen der alten Kirche.“ — Toſender Beifall dankte dem 
Redner. Nachdem der Vorſitzende auch ſeinerſeits dem 
Herrn Domherr gedankt hatte, wurden noch einige geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten bekanntgegeben und um 10 Uhr die 
Verſammlung geſchloſſen. 

In Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte 
ſich der mehrfach vorbeſtrafte Arbeitsburſche Staniſtaw 
Krazinſki aus Döbrz, Kreis Bromberg, wegen eines 
verſuchten Einbruchdiebſtahls zu verantworten. 
K. war bei einem hieſigen Schuhmachermeiſter als Lehrling 
beſchäftigt, dort verübte er bereits zweimal Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle, für die er beſtraft worden iſt. Am 27. Januar dieſes 
Jahres verſuchte K. abermals, nach Zertrümmern einer 
Scheibe in die Werkſtatt des Meiſters einzudringen und 
Schuhe zu ſtehlen. Es gelang, den Einbrecher an Ort und 
Stelle zu faſſen. Der Staatsanwalt beantragte, den K. mit 
einem Jahr Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte 
den rückfälligen Dieb zu einem Jahr Zuchthaus, 
fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
— Wegen Unterſchlagung im Amte iſt der frühere 
Beamte der Kreiskrankenkaſſe in Wirſitz, Nepomuk Maka, 
angeklagt. Er zog Geldbeträge ein und unterſchlug fie; 
außerdem legte er den ſäumigen Zahlern Verzugsſtrafen 
auf, die er ebenfalls unterſchlug. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte eine Strafe von ſechs Monaten Gefängnis; das Ur⸗ 
teil lautete auf drei Monate Gefängnis. — Wegen 
Diebſtahls hatten ſich folgende Perſonen zu verant⸗ 
worten: 1. Arbeitsburſche Viktor Dybowſki, 2. Schloſſer 
Julian Kufel, beide von hier. Wegen Hehlerei mitange⸗ 
klagt iſt der Arbeiter Jan Borucki, ebenfalls von hier. 
D. ſtahl ſeiner Arbeitgeberin aus einem verſchloſſenen 
Schranke 210 Zloty. D. war in der Eiſenbahnwerkſtatt be⸗ 
ſchäftigt und iſt beſchuldigt, Kupfer⸗ und Weißmetallabfälle 


in größeren Mengen entwendet und fie dem Mitangeklagten 


B. zwecks Verkaufs übergeben zu haben. Die beiden K. und 
B. wurden bereits im vorigen Jahre zu je zwei Wochen 
Gefängnis verurteilt; das Berufungsgericht wies die Sache 
wegen formalen Fehlers zur erneuten Verhandlung zurück. 
Ein Werkmeiſter bekundet als Zeuge, nicht beſtimmt be⸗ 
haupten zu können, daß das fragliche Metall von der Bahn⸗ 
verwaltung herrührte. Der Staatsanwalt ſtellte folgende 
Strafanträge: Dybowſki ſechs Wochen, Kufel vier Wochen, 
Borucki zwei Wochen Gefängnis. Das Urteil lautete: 
Dybowſki vier Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt, 
Kufel und Borucki werden mangels ausreichender Beweiſe 
freigeſprochen. 5 

S Pferde⸗ und Viehmarkt findet am Dienstag, 
15. Mai, von 7 Uhr früh auf dem Viehplatz beim Schlacht⸗ 

att. : FR 

det Butterfälſchung vor Gericht. Die Händlerinnen 
Broniſlawa eee Pauline Kurz und Anna 
Janowicz, ſämtlich aus Netzort, Kreis Bromberg, 
brachten auf den hieſigen Wochenmärkten Butter zum Ver⸗ 
kauf, die 40 Prozent Waſſer enthielt. Die Angeklagten 
machten geltend, die Butter nicht ſelbſt fabriziert, ſondern 
eingekauft zu haben. Der Strafantrag lautete: G. und J. 
je drei Monate, K. ſechs Monate Gefängnis und 500 Ztoty 
Geldſtrafe. Das Gericht verurteilte die Gadaſzewſka und 
Janowicz zu je zwei Wochen Gefängnis oder 70 Ztoty Geld⸗ 
ſtrafe; die Kurz wurde freigeſprochen. 

$ Ein groß angelegter Einbruch, der viel Ahnlichkeit in 
feiner Ausführung mit dem bei dem Juwelier Kaſzu⸗ 
bowſki ausgeführten Einbruch vor zwei Jahren hat, 
wurde geſtern nacht in das Herrenartikel⸗Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Leon Dorozynſki, Friedrichſtraße 39, verübt. 
Die Einbrecher drangen erſt in den unter den Geſchäfts⸗ 
räumen befindlichen Keller ein und verſchafften ſich ſo⸗ 
dann einen Eingang in den Laden, indem ſie ein Loch in 
die Kellerdecke ſchlugen und durch dieſes in das Ge⸗ 
ſchäft einſtiegen. Auf gleichem Wege entfernten ſie 
ſich wieder unter Mitnahme von Stoffen, Panamahüten, 
Inletts uſw. tm Geſamtwert von 1600 Ztoty. Von den Ein⸗ 
brechern fehlt jede Spur. 

3 Wieder ein Schaufenſterdiebſtahl. In der Nacht vom 
9. zum 10. d. M. zerſtörten Diebe die Schaufenſterſcheibe des 
Kaufmanns Felix Fritz, Bahnhofſtraße 19a, und ſtahlen 
Taſchenmeſſer, Raſiermeſſer, Taſchenlampen und Mundhar⸗ 
monikas im Werte von etwa 1000 Zloty. 

$ Gefunden wurde ein Korb mit Lebensmitteln, der vom 
Städtiſchen Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, abgeholt 
werden kann. 5 f 

* * 2 

fs Kirchplatz Bornja (Kreis Wollſtein), 9. Mai. Ein 
Einbruch wurde am Montag bei dem Arbeiter Wald in 
Paprotſch verübt. Die Diebe drangen in den Nachmittags⸗ 
ſtunden durch ein Fenſter der Hinterfront in das Haus und 
18 80 Zloty bar und eine Damenuhr mit Kette. — 

m Donnerstag voriger Woche trieben Diebe in Frieden⸗ 

horſt ihr Unweſen. Bei dem Landwirt Wilhelm Fitzner 
wurden Hühner geſtohlen, beim Landwirt Schmiergal 
wurde ein Einbruch verſucht, doch wurden die Einwohner 
durch Hundegebell noch rechtzeitig geweckt, ſo daß der Ein⸗ 
bruch verhindert werden konnte. — Ein Waldbrand ent⸗ 


ſtand am letzten Sonntag, 6. Mai, im nahen Hammer 
(Kusnica). In der ſtaatlichen Forſt am Hammerſee brann⸗ 
ten einige Morgen Niederwald ab. Entſtanden iſt das 


Vauer wahrſcheinlich durch weggeworfene Zigarettenſtummel. 
urch rechtzeitiges Eingreiſen der Anwohner konnte ein 
Ausbreiten des Feuers verhindert werden. N 
es Mrotſchen (Mrocza), 10. Mai. Proteſtverſamm⸗ 
lun 9 Am 9. d. M., abends 8 Uhr, fand im Saale Lu⸗ 
czinfkt eine Steuerproteſtverſammlung ſtatt. Sämtliche 
Kaufleute der Stadt waren erſchienen. Es wurde ſcharfe 
Kritik und Klage über ungerecht hohe n 
eübt. So ſollen viele kleine Geſchäfte über 800Nund mehr 
Prozent zu hoch eingeſchätzt ſein. Ein Proteſtſchreiben, 
welches nach Warſchau ans Miniſterium geht, bittet, eine 
neue Kommiſſion einzusetzen, die erſten Einſchätzungen 
rückgängig au machen und die Zahlungen bis dahin zu 
kunden. — Ein Feuer brach in Rosmin auf der Be⸗ 
ſitzung Karau aus. Auch das Nachbargehöft ſoll Feuer ge⸗ 
fangen haben. Bei Abgang dieſes Berichts war das Feuer 
noch nicht gelöſcht. 5 
ch Poſen (Poznan), 9. Mai. Mit Leuchtgas ver⸗ 
giftet hat ſich die jährige Marja Kielbaſiewicz. 
Der Leichnam der Vergifteten wurde in die ſtädtiſche Leichen⸗ 
halle übergeführt. — Auf die gleiche Weiſe verübte Selbſt⸗ 
mord der Bjährige Moſes Mazurkiewic z. Der Selbſt⸗ 
mörder wurde ſchon tot aufgefunden. Jegliche Wieder⸗ 
belebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. — Das Leben 
nahm ſich ferner durch Erhängen der 23jährige Student 
der Medizin, Alojzy Lewandowſki. Die Motive der 
Tat ſind unbekannt. — Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm ein gewiſſer Franz Kubiß von der St. Lazarus⸗ 
ſtraße. Er nahm eine ſtarke Doſis Gift zu ſich, die aber noch 
zu rechter Zeit aus dem Magen ausgepumpt werden konute. 
— In die Cybina zu ſpringen verſuchte die 50 jährige Marja 
Nowicka. Ihre Abſicht konnte ein gerade vorübergehen⸗ 


üblicher Beſch 


der Polizeibeamter verhindern. — Aus der Warthe 
gezogen wurde die Leiche des 40jährigen Wladyſtaw 
Brzöſka. B. war von Beruf Steuerexekutor und wohnte 
Glogauerſtraße 55. Schon ſeit dem 28. Oktober 1927 war 
er ſpurlos verſchwunden. Die gerichtliche Unterſuchung wird 
ergeben, ob es ſich hier um einen Unglücksfall, Selbſtmord 
oder gar Mord handelt. — Feſtgenommen wurde 
geſtern der ſeit langem geſuchte Einbrecher Stefan Dolſki. 
Während der Verfolgung floh er in das Haus St. Lorenz⸗ 
ſtraße 9. Als ſich aber die Polizei näherte, verſuchte er ſich 
das Leben zu nehmen, indem er ſich die Pulsadern aufſchnitt. 
Die Wunden waren aber nicht gefährlich, ſo daß er nach 
einer Verbandanlegung abgeführt werden konnte. 

fs Wollſtein (Wolſztun], 10. Mai. Die drei geitrengen 
Herren „Eisheiligen“ haben ſich hier gut eingeführt. 
Nachdem der geſtrige Abend recht kühl und kalt wurde, er⸗ 
wachten die Bürger heute früh bei ſtarkem Schneefall, der 
von 6 bis 8 Uhr anhielt und während der Vormittags⸗ 
ſtunden liegen blieb. — Sicherem Vernehmen nach iſt vom 


Schulkuratorium die Auflöſung der ſtaatlichen 
Volksſchule Tuchorka, welche die evangeliſchen 
deutſchen Kinder der Gemeinden Tuchorka, Reklin und 


Belenein ſammelte, mit Ende des Schuljahres beſchloſſen 
worden. Die Schülerzahl beträgt noch weit über 40. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmartt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
an 29 „Monitor Polſki“ für den 11. Mai auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 10. Mai, London: Ueberweiſung 43.50, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,725 —46.925. Katowitz 46,775 
bis 46975, Poſen 46.725 — 46,925, bar ar. 46.575 46,975, Riga: 
Ueberweiſung 58.65, Bukareſt: Ueberweiſung!8,15, Newport: 
Ueberweiſung 11.25, Mailand: Ueberweiſung 212,25, Prag: 
Ueberweiſung 977½ Danzig: Ueberweiſung 57,41—57,55, bar 
57,42 — 57,56, Zürich: Ueberweiſung 58,15. 

Warſchauer Börſe vom 10. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budaneit —, Bukareſt —, Oslo —, ng» 
fors —, Spanien —, J 


— 3,88, Paris 35.09. 35,18 — 35,00, Prag 28,41, 28,48 — 29.35, 
Riga —, Schweiz 171,81, 172 24 — 171.38, Stockholm —, Wien 
125,43¼, 125,74½ — 125, 12¼, Italien 47,01. 47,13 — 46,89, 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe pom 
10. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deyiſen: 
London 25,00 Gd. —.— Br., Newyork —,— 2. u BE 
Berlin —,— Gd., —,— Br. Warſchau 57,41 Gd. 57,53 Br. Noten: 
London —.— Gd. —,— Br. Newyort —,— Gd. —.— Br. 2 


agen —.— Gd., —— Br., Berlin —- Gd. —— Br., 
9722 Gd. 57,56 Br. r., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · 


In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark 10 


Geld Brief 


Buenns-Wires 1 Bei.) 1.786 1,785 | 1.789 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.1745 4.1745 | 4.1825 
5.48% Japan.. . I Ven. 1.952 1.918 1.922 
5 airo. . . 1 äg. Bid,| 20.903 903 ü 
— (Konſtantin 1 tek. Pfd. 2.128 2.128 2.132 
4.5% London 1 Pfd. Steri.| 20.38 20.376 | 20.416 
4% [Newyork. . 1 Dollar] 4.178 4.176 = 
— [Riode Janeiro! Milr,| 0,5028 0,5028 | 0 
— Uruguay 1 Golöpej.| 4.296 4,306 4.314 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.49 168,43 | 168,77 
L eee 5.425 5.425 | 5,435 
4.5° [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58.295 58,255 | 58,415 
6°, [Danzig . 100 Guld.] 81.44 81.43 81,59 
6 / |Selfingfors 100 fi. M 10,51 10.51 10,53 
6.5% Italien .. . 100 Lira 09 21,995 035 
7°, | $ugoilavien 100 Din. 7.383 ‚350 7.364 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.04 112.01 | 112,23 
8°, [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.03 17.98 18,02 
8 % | Oslo» ft. 100 Kr. 111.83 111,81 112.03 
3.5 % Paris . . 100 Fre. 16.43 16.43 | 18.47 
5% RE 100 Kr.] 12,377 12,377 | 12,397 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre } 80.47 80.63 
10% ...10 3.017 3.017 3, 
5%, [Spanien . . 100 Bei,| 70. 70.05 70.19 
3.5% Stockholm 100 Kr.] 112.01 111,99 112.21 
6,5%, Wien.. . 100 Kr.] 88.7 58.76 | 58.88 
6°, a .. Bengd! 7284 72.94 | 73,08 
8%, J[Warſchau . 100 31.1-46.725 46.75 48.85 


Züricher Börſe vom 10. Mai, 


olland 209,32 ½, Oslo 139,00, Kopenhagen 139,20, 

Eizo Butarell 520. Aiden 6 80 Berlin 12412, 
— Ukareſ d, en 6. riin N 

Belgrad 9,13 ¼ Ronitantinopel 2,64... DS 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3%, do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,336 ZH, 
100 franz. Franken 34,95 31. 100 ma Franken 171,123 3L, 
100 deutſche Mark 212,407 Zl. 100 Danziger Gulden 173,205 Jl., 
tſchech. Krone 26,10 31., öſterr. Schilling 124,934 21. 5 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 90,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 54,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg. 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗ Zentner) 32,25 G. 5proz. Prämien- 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 79,00 G. Tendenz: behauptet. — 
IAnduſtrleaktien: Herzfeld⸗Viktorius 52,00 G. Dr. Roman 
May 110,00 G. P. Sp. Drzewna 72,00 G. Tri 100,00 G. Tendenz: 
behauptet. (G. = Nachfrage, B. — Angebot, + — Geſchäft, + = 


ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Berliner Produttenbericht vom 10. Mai. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 265268 (74,5 Kg. Hektolitergewicht), Mai —, Juli 289.25 
Sept. 272,50. Roggen märk. 283-285 (69 Kg. Heftolitergew.), Mai 
296,00, Juli 273,00, Sept. 251,00. Gerite:Sonmergerite 254—290. Hafer 
264-270. Mais 234—237 (zollbeg. Futtermais). Weizenmehl 33,25-37,00. 
Roggenmehl 37.25 39,75. Weizentleie 18. Weizenkleiemel. 16,75-17,25. 
Roggenkleie 19,00 bis —. Viltoriaerbien 50 62, kl. Speiſeerbſen 


36.00 — 39. Futtererbſen 25,00 — 27,00. Peluſchken 24,00 — 24,59. 
Ackerbohnen 23,00 —24.00. Wicken 2800 Lupinen, Hau 2406 


bis 14,75, Lupinen, gelb 15,00—15,80. K 
ac 80 i Trockenſchnitzel 


18 4, 
15,30—15.50. Soyaſchrot 21.40-22.00. Kartoffelflocken 26,60—27,00. 
Tendenz für Weizen rubig, Roggen ruhig. 5 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Mai, Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
affenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/99 8) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren I) 214, Reinnickel (98—99 / 350, Antimon⸗Regulus 
90,00— 96,00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 82,25—83,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 11. Mai. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahe münde + 3.68 Meter. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Morian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., fämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 99. 


Staff Karten. 

Die Verlobung unserer Tochter 
Margarefe mit Herrn Conrad 
Litten, Berlin-Grunewald, zeigen 


v. 16 Ml an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32. 


verlegt. 


Vereid. Landmesser. 


Am 3. Mai verſchied in Meran, wo er Heilung 
ſuchte, unſer guter Chef 


Joſef Leclercq 


Rittergutsbeſitzer auf Sukowy. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen gerechten, 
weitblickenden Vorgeſetzten, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 6075 


die Beamten des Nittergutes Eulauy. 


Schlageinteilungen 
Ausschließungen 


Grenzfeststellungen. 


Kein Hörrohr! 


Damen-u.Rindergardr, 
wird in und außer dem 

auſe angefert. Okole. 
Chelminhska 23, II r. 1398 
m 


Kicchenzeltel. 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 13. Mai 28. 
(Rogate), 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. 11½½ Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
5 Uhr Berfammlung des 
Jung⸗Mädchendere nns im 


Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem, geduldig getragenem Leiden unſer älteſter Sohn 


Otto Riewe 


im Alter von 21 Jahren im feſten Vertrauen auf 
ſeinen Herrn und die Ewigkeit. 


Kaiſerswalde, den 9. Mai 1928. 


Otto Riewe 
und Frau Emma geb. Meyer. a 


Interessenten am Sonnabend, dem 12 


1 
14. Mai d. J. in 8 Hotel 
von 9 


Himmelfahrt, 
vorm. 10 Uhr Sup. Aß⸗ 
mann“. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel. 
½12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. — Dienstag, abds. 
8 Uhr: Blaufreuz » Ber» 
ſammlung im Konfirman⸗ 
denſaale. Himmelfahrt, 
vorm. 10 Uhr Pf. Hefetiel*. 


erzeugt: 


Ich verreise 


vom 17. Ma, bis Mitte Juni. 


2 


liefert: 


Ackergeräte vent 


emphehli sich 


kenſtraße 87/88. Vorm. 


eek 11. K 
Moltkeſtr.) 11. I. I. 528 Dienstag, abends 8 Uhr: 
—/Gefengitunde 
ürde die 

Wer Freuvigteit| Bomorsta 26. Born, 8%, 
haben, ein unehelſches 20 f — 8 
geliſch n Den) tagsſchule. Nachm. 4 Uhr 

1 Gottesdienſt, Bred, Becker. 


chen), 

Mon. alt, unentgelt 

lich in Wiege ats Donnerstag, abds. 8 Uhr 

eigenes aufzunehmen? Gebetſtunde. 1 0 
Angebote erbeten an we leujenau. orm. 


dienſt, danach 
Evangel. Pfarramt. g. ; Br 
Wabrzezuo (Pom.) 6976 Kinder Gottes dienſt. 


Kl. Bartelſee. Vorm. 
Blumwe’s 


de/adenflor 


1,95 
Waschseide 


10 Uhr Leſegottesdienſt, 
danach Kindergottesdienſt. 


Garten- Schirme or Ki derheim 5 5 erteilen 
Balkon- u. Gartenmöbel Wü Nakteisks, nad 10 5 2 9 > 2,95 
Liegestühle a on En Par — Om ' Bembergseıde 
2 2 x ; ag. (Himme Ir J. OER Werg 
Tennisschläger u. Bälle leine Kind ef nom. deen en 6 95 
nft um ortrag 5 
Sup. A N 
A. Hensel, Dworcowa 97 auf. Meldungen dort» tele *. — 10 


Telefon 193 und 408, Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr 


Mercedes Wostowa2 

Kindergottesdienſt. Nchm. 
eee ee en ere 
Weichſelhorſt. Vorm. eee 


10 Uhr Gottesdienſt. — ] 
stone, mach F uhr 2 Den besten und billigsten 


ſelbſt von 9—1 Uhr. 6997 


Sofas 


Senſen 


b Chaiſelongues get. dn ee ? = E ensterkitt = 
Liefere meine engl. Kronenſtahl⸗Senſen mit] Auflegematratzen vorm. 10 uhr Gottesdft. 


Garantie. Bei Abnahme v. 15-20 St. eine gratis. 


mit Garantie, 5966] Nakel. Vorm. 10 Uhr 


sowie Leinölfirnis ; 


Länge cm | 95 | 100 | 105 110 115-18 a en empfiehlt 
Bee alaalzel ma] m e bien ns be Hansen ene g Chem. fab. „Delta“, Byigoszcz $ 

* 2 Pr j 1 
E. Ble . Schmiedemeiſter Podgorna 28 2 vorm. 19 Une Gottesdſt. ul. Gdanska 71. san 2 
Buczek, p. Laſtowice, Pomorze. 687 Ecke Wollmarkt. (und Kindergottesdienft, eee 


hiermit ergebenst an 6888 
Max Pinkus 
und Frau Betfy geb. Lewin. 
zeni i . i re I I I I I I —— 
bobzenica, den 11. Mai 1928. Perf.Schneiderin xthzits;Kteider v-aztan, " 


Ich habe mein Büro nach der 


Strzeleeka 9 - Grudziadz 
Ingenieur W. Kohlhoff 


UHTRAUNRRTEIEREHRTEIRTHERRLAERRHERTERETRERTERURTARREER DERUERERERERLHRRRRRERKRRRBEHTERRRRRKRERBRRRERRRN 


Ausführung von Messungen aller Art. 
Anfertigung von Gutskarten 


Drainage- und Parzellierungs- Entwürfe 


nach Art. 4 und 5 des Agrarreformgesetzes 


III IT IIIIIII II III I WE 


E. GOHRITZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 


Die Beerdigung findet am Sonntag nadjmittag Gemeindehauſe. Abends Filiel 
um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 7 8 Un, „grübling in Lied . —. — Wabrzeäno Pom 
unt im Gemeinde⸗ n RB, 1 | U” 1] 
dauſe. — (rüber Re 


Rosswerke, Dreschmaschinen 
Häckselmaschinen, Rübenschneider : 


ö . Zur 3439 
Dr. med. Braunert Shekfiwsfteide.. Sem. 
5 Ki RR e re Hackmaschinen enanzennitte, Saxonia 
> änner „Verein. — Ventzki, Zimmermann, 
v n 46 f g Drillmaschinen Saxonia 
Anzeigenliss: bn Mähmaschinen oeering, Krupp 
Bydooszez Szubin > Luther · Kirche. Fran · 


Benzin-, Rohöl-, Elektro-Motore 


Kalkſandſteine. Drainageröhren 


Am 19. 
21. Mal 


findet die Ziehung der I. Klasse der 
Polnischen Staatslotterie statt. 
Riesenhafte Gewinne zu 21 


700.000, 400.000, 300.000, 100.000, 


80.000, 70.000, 50.000, 40.000, 35.000, 


25.000, 20.000, 15.000, 10.000 usw. 


im Gesamtbetrage von 


23.084.000.— Ztoty 


fallen den Allen zu, die für gespartes Geld 
nur in der von ihrem Glück 


ein LO und kulanter Bedienung 


bestens bekannter Kollektur des 


Görnoslaski Bank 
Görniezo- Kutniczy 8. A., 


| Hatowice, ulica Sw. Jana 16, 
Filiale in Kröl-Huta, ul. Wolnosci 26 
P. K. O. Konto Nr. 304 761 
beziehen werden. 
Bei denen, die in der polnischen Staatslotterie 
Spielen, ist kein Risiko vorhanden, da auf 
die 155 000 herausgegebenen Lose 
77 500 sicher gewinnen, also 


jedes zweite Los!!! 


6831 


ssen ED, ©? ase EB | nn en wirbt um unsere glücklichen Lose, 


SCHWERHÖRIGE 


In vielen sehr schweren Fällen hat die bekannte Breslauer 
Hörkapsel Hilfe gebracht. 


Kein elektr, Apparat! 


Bequemes und angenehmes Tragen 

im Ohr bei jeder Beschäftigung. 
Durch Fachärzte empfohlen! Viele Dankschreiben! Der 
Generalvertreter der Hörkapsel-Ges, Breslau empfängt 
. und Sonntag, dem 
Mai d. J. in Cheimno, Rynek 8 und am Montag, 
Pod Ortem“ in 
hr vorm. bis 5 Uhr nachm. 


ausende, die durch uns reich geworden, 
sind der beste Beweis unserer Popularität, 
Bei uns kann niemand verlieren. Wer also 
gewinnen will, soll sich mit dem Kauf eines 
glücklichen Loses beeilen, 


Der Preis der bose ist unverändert. 
½ Los — 40 21. ½ — 20 21. / — 10 24. 
Die durch die Post zugesandten Aufträge 
erledigen wir umgehend und genau. 


Amtliche Spielpläne geben wir 
kostenlos zu jedem Los. 


Bestellung, 


An die D. R. 
Kollektur des Görnoslaski Bank Görniezo- Hutniczy S. A. 
9 


1 2 Katowice 
6958 6896 ul. sw. Jana 16 


Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der 
17. Staatslotterie Viertellose 
halbe Lose ganze Lose 


Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
oder. bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 
nl einne??? 


„ enaue Adresse:. 


Flliale ET, 
Kowalewo-Pom. 
(W. Witomski) 


Photograph. Kunst-Anstalt F. Basche 


Bydgoszez-Okole, Telefon Nr. 64 


Zur Kommunion und Konfirmation 


beste Arbeit zu ermäßigten Preisen 


Viele Anerkennungsschreiben über gute 
Ausführung d. letzt. Kommunion lieg. vor. 2 


Klavlerſtimmungen! Achtung! 3 


Gewaſchene Wäſche 
Dig, wird ſauber, gut und 
billig geplättet. 
Jeder Kragen ... 
Stulpen Baar... 20 gr 


Ceſefon Nr. 965 Telefon Mr. 4 A. Dittmann, Ie uhr Gottesdienſt. Pfr. f 1 641 Chemilett . „ 20 gr 
1 8 . 11½ Uhr Kdr.. * 
7. B ee, e mans; n dee des dener: Wege e gere ge mr 
. u. B 8 Cz ar n e C ki 9 8 A d. Jugend⸗ sowie sämtl. andern Maschinen und Geräte Alavieripieler, Sniadeckich 15/16, l. Vdh. 
' - luth. Kirche. Poſe⸗ zu Fabrikpreisen und günstigen Zahlungsbedingungen rodzta N er ee Nun. 
f Dentisten eee; . ee Ecke Brückenſtr. Tel. 273 
an 8 redigt ⸗ Go tenſt. — 1 re eee eee 
Jagiellonsa ( Wilhelmsir.) 9. bene Sal e . Ausführung von Repar aturen Smabenansüge, 
die Ba .r . e ei 3 e = d r 
Sprechstunden, um f l Bil a dean den d an sämtl. Maschinen u. Geräten n che Ans. 
a 1 U. \ 1 aulig. 5 
e ee ſetzungen fertigen an Ev. Gemeinſch., (früh. Spezlalität: Lokomobilreparaturen. wird fauber und billig e 
T. u. A. Furbach. Libelta 8) Marcinkowskiego earbeitet. Wo? jagt ar N 
(gi. Aufenth. i. Engl u. (Fiſcherſtr.) 8b. Abends ie Geſchäftsſtelle. 
kowsk. 8 Uhr: Gottesdienſt. — 


Nuülſche Nahe 


Bydgoſzcez T. z. 
Freitag, den 11.5.1928, 


abends Uhr 
[Neuheit! Neuheit! 


nte 
eſchäftzauſſicht 


Schwant in 3 Atten 
von Franz Arnold und 
0 Ernſt Bach. 
Eintrittstarten 
in Johne's Buchhdlg., 
am Tage der Auffüh⸗ 


1 


Lung von 11-1 Uhr u. 
| k engend in N Il 11 5 e Be run 
pow. Swiecie er Aufführung an = 
Spar» u. Darlehnskaſſenverein, Tel, Pruſzez 25 Theatertaile 5 
hält ſtets am Lager u. empfiehlt Sonntag, 13. Mai 1928 
zu jetzt noch günſtigen Preiſen: 
2 abends Uhr 
Ba. oberſchl. Steinkohlenteer Keuben! Neuheit! 


Dachpappe in verſchiedenen Stärken 
Klebemaſſe, Karbolineum, Holzteer 


Schlemmkreide, Baukalk, Gyps 
Rohrgewebe, Rohrhaken, Pappnägel 
Cement, Marke Wyſoki Seeltag u n 


Tontrippenſchalen in Johne'sBuchhandlg. 
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſteine für and v. 111. ab? 


Unter 
Geſchüflsauſſicht. 
Schwank in 3 Akten 
von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. 
Eintrittskarten 


Uhr an d. Theaterkaſſe 
Fußbodenbretter, Schalbretter. 6774 Die Leitung. 


